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Was sagt Italien ?
In Deutschland und Oesterreich sieht man in jüngster

Zeit mit einer offenen oder doch kaum verhehlten
Besorgnis nach Italien hin und befürchtet allerhand
Uebles, das sich dort vorbereiten soll. Und wenn man nur
die Stimmen aus dem „Corriere della Sera "

, dem
„Secolo "

, der „Gazetta di Venezia" und vielen andern
ähnlich gearteten Blättern zu trauen hätte , wenn diese wirk¬
lich die wahre Stimmung unsres Landes wiedergeben wür¬
den , dann — so schreibt man der „Münchner Post" aus
Italien — hätte man allerdings Grund , uns nicht über
den Weg zu trauen . Aber weder Poeten , wie d 'Annunzio,
der hofft , durch die Sonne des Chauvinismus seinen wel¬
ken Lorbeer neu erblühen zu sehen , noch eitle, durch fran¬
zösische Schmeicheleien gewonnene Professoren, noch das
radikale Freimaurertum , das jedes sozialen Gedankens un-
fähig ist und unter der Führung Ernesto Nathans einen
Tiefstand wie nie zuvor erreicht hat , noch endlich die von
Herrn Barräre ausgehaltenen Journale sind Italien .

Auf diese verschiedenen Gruppen von Schreiern , Hetzern
und Lärmern trifft das gute Wort Tittonis zu , das er am
88 . Juni 1909 in der Deputiertenkammer sprach, als wir
uns in einem anscheinend belanglosen Konflikt mit Oester¬
reich befanden. Tittoni , damals Minister des Aeutzern ,
ließ sich also aus :

„ In eilen Ländern ist die Presse und die öffentliche
Meinung oft kriegerischer gestimmt als die betref¬
fenden Regierungen . Wenn öffentliche Meinung und Presse
sich in Ausbrüchen plötzlicher Erregung gefallen , so ist es die
Aufgabe der Staatsmänner , ihre Ruhe zu bewahren und sich
der Suggestion , die die plötzliche Unruhe auf sie ausüben kann,
zu -entziehen .

"

Paßt dies Wort schon auf eine wirkliche Aufregung im
Volke , so noch viel mehr dann , wenn nur ein gewisser
kleiner Kreis , der leider viele große Blätter zur Ver¬
fügung hat ,

eine künstliche Erregung mimt ,
um die Nation für seine eigenen Zwecke mobil zu machen .
Tittoni , der heute unser Land in Frankreich vertritt , wird
zweifellos daher der Sentenz zufolge handeln , die er vor
sechs Jahren als richtig verkündete, und die Machthaber der
Republik warnen , Barrtzres Berichten zu trauen und sich
auf eine Hilfe Italiens in ihren Nöten verlassen . Ebenso
werden Sonnino und Salandra kaum geneigt sein , sich die
Rezepte ihrer Politik auf der französischen Botschaft schrei¬
ben zu lassen . Jedenfalls ist der bedeutendste Politiker
Italiens , Giolitti , hierzu nicht geneigt, und wenn die ein¬
flußreiche „Stampa " in den letzten Wochen eine bemerkens¬
werte Schwenkung machte , so dürfte dies auf seinen Ein¬
fluß sich zurückfiihren lassen . Man muß ferner bedenken ,
daß fast die ganze süditalienische Presse, nicht etwa nur die
von Parlamenghi Crispi und seinen Freunden inspirierte ,
durchaus

für die Einhaltung der Neutralität
eintritt und das wüste Geschrei der nord - und mittel-
,italienischen oft in sehr scharfer Weise geißelt.

Leider hat das Geschrei auf die deutsche Kolonie
in Rom gewirkt, unter dieser eine Art Panik erzeugt , und
aufgeregte Berichterstatter und Künstler fabeln in ihren
Privatbriefen , die sie nach ihrer Heimat senden , von einer
großen Erregung des italienischen Volkes , wie deutsche
Nachrichten melden.

Denn das eigentliche Italien will wirklich nichts
voneinem Kriege wissen , zu einer Zeit , wo kaum

. die wirtschaftlichen Wunden des Tripolis -Krieges zu ver¬
narben beginnen , und es meint , durch Bewahrung einer
strikten Neutralität werde es am Friedensschluß leichter
und sicherer auf seine Kosten kommen , als wenn es sich in
das Abenteuer eines neuen Kampfes stürzt , dessen Aus -
gang recht zweifelhaft erscheint .

Dieses wahre Italien ist in erster Linie
in den Werkstätten der Industrie

zu suchen. Wenn sich französische und englische Blätter
den Anschein geben , als hätte die Partei der Reformsozm-
listen einen bestimmenden Einfluß auf die italienische Ar-

.befterschaft, so täuschen sie ihr Publikum . Mag die Presse
der Reformsozialisten noch so chauvinistisch sich gebärden,
n̂iag der „Asino "

, dessen Name immer mehr zu einer Selbst -
nronie wird , noch so frech die Zunge gegen Deutschland
Iherausstrecken , ein derartiges Treiben bleibt ohne jede
.Wirkung auf die überwältigende Mehrheit der italienischen
^Arbeiterschaft. Diese will und fo r d ert die Einhaltung
strikter Neutralität ; sie hat dies öffentlich in nicht mißzu-
verstehender Weise bekundet und sie besitzt die Macht , ihren
Willen im gegebenen Falle sehr wirkungsvoll zum
Ausdruck zu - bringen . Die italienische Sozia l d e m o -
k r a t i e , also die italienische Arbeiterschaft, rückt mit Ver¬
achtung- von den frevelhaften Schreiern und Wühlern fort .

Aber auch die Katholiken Italiens beginnen die gleiche
Haltung einzunehmen. Man braucht nichts weniger als

gläubig zu sein und kann doch Benedikt 15. zugestehen , daß
er in der großen Krise, in der wir uns befinden, eine wür¬
dige, einem Priester wohlanstehende Haltung einnimmt .

Der Papst wünschst
daß die Katholiken Italiens in keiner Weise sich den Kriegs¬
hetzern anschließen, sondern sich für die Aufrechterhaltung
der Neutralität einsetzen . Und der Wille des Papstes ist
eine Potenz , deren Kraft zu unterschätzen , hieße , nur die
eigne Unkenntnis beweisen .

Was König Mktor Emanuel anbetrifft , so weiß man
genau , und ich trete für meine Worte ein , daß er einen
Krieg gegen seine bisherigen Verbündeten verabscheut .
Und wenn der Klopffechter Barrdres ihm deshalb sehr
deutlich mit der Absetzung der Dynastie Savoyen droht , so
darf er diese Drohung wirklich verachten . Für die Errich¬
tung einer Republik , in der Ernesto Nathan , in der Ge -
schäftsspekulanten, Chauvinisten und ähnliche Gesellen am
Ruder sind , wird kein italienischer Arbeiter auch nur einen
Finger rühren , und die italienischen Katholiken würden sie,
trotz des Gegensatzes zwischen Dattkan und Quirinal , auf
das heftigste bekämpfen.

Wie der König , so denkt
auch der größte Teil des Osfizierkorps ,

der es vom Ehrenpunkt aus verurteilt , einen Krieg gegen
Deutschland und Oesterreich zu führen , so denken die mei¬
sten wirklich gebildeten Politiker . Denn diese wissen , daß
Italien durch den augenblicklichen Anschluß an den Drei¬
verband in Zukunft schweren Schaden zu gewärtigen hätte .
Es würde sich selbst bündnisunfähig machen , denn
keine Macht könnte mehr das Risiko auf sich nehmen, mit
einem so unzuverlässigen Partner sich zu verbünden. Dann
aber erkennen sie , wie gefährlich die Lage unsres Landes
sein müßte , wenn England , Frankreich und Rußland die
Herren des Mittelmeeres und der Levante sind . Je mehr
unverbrauchte Kraft Italien besitzt, wenn die Friedens -
Verhandlungen unter den Kriegführenden beginnen , desto
stärker kann es seine berechtigten Wünsche fördern und
durchsetzen. Daher bedarf es des Friedens nnd nicht des
Krieges .

Man soll also jenseits der Alpen das wüste Lärmen der
gewissen Preßmeute richttg einschätzen, dann wird man sich
durch es nicht erschrecken lassen , sondern mit dem großen
Deutschen, der zugleich der beste Freund Italiens war , nnt
Goethe lächelnd sagen:

Wanderer , gegen solche Not
Wolltest du dich sträuben ?
Wirbelwind und trocknen Kotz
Letz sie dr-ehn und treiben .

Doch es ist notwendig , daß inan auch in Deutschland
und Oesterreich endlich beginnt , Italien gerechter zu beur¬
teilen . Man hat dies nicht immer seit dem Beginn des
Krieges getan , trat es auch nicht in der Presse aus leicht er¬
klärlichen Gründen zutage , so wußten wir doch , wie hart
die öffentliche Meinung in beiden Ländern über uns
urteilte .

Das war aber ungerecht.
Zunächst muß man nicht vergessen , daß die österreichische

Politik sowohl während des Tripoliskrieges als auch wäh¬
rend der albanischen Frage durchaus nicht uns wohlgesinnt
war . Seit der Zusammenkunft San Giulianos und Berch-
tolds , die im vergangenen Frühling in Abbazia stattfand ,
waren zwar alle Differenzen glücklich behoben , aber noch
nicht ganz das Mißtrauen in der italienischen Volksseele .
Und das erklärte die Haltung mancher sonst sehr friedlich
gesinnter Männer , als der Krieg ausbrach. Sie wollten
keinen Kampf gegen die Zentralmächte , sie wollten aber
auch kein Eintreten für sie , und sie betonten vielleicht das
letztere stärker als das erstere.

Dann aber war es uns wohl bekannt, wie man in
T -eutschland und Oesterreich in weiten Kreisen das Neutral¬
bleiben des Bundesgenossen auf das schärfste glossierten
und verurteilte . Das war nicht nur unpolitisch gehandelt,
sondern es zeigte auch eine völlige Unkenntnis der

Entstehungsgeschichte des Dreibundes.
Ebenso wie man in Oesterreich es vergessen hat , daß schon
1877 Disreali und Bismarck Italien die Annexion von
Albanien , und zwar von ganz Albanien angetragen hatten ,
daß also Italiens Wunsch nach Albanien schon vor 37
Jahren als berechtigt anerkannt wurde — nur die Frau -
zosensreundlichkeit des damaligen .Ministerpräsidenten
Cairoli ließ den Plan scheitern — ; ebenso erinnert man sich
in Deutschland und Oesterreich nicht mehr daran , daß so¬
wohl 1883 , als Crispi den ersten Dreibundvertrag abschloß,
die Interpretation zu ihm gegeben ward , nur in dem
Falle könne Italien aktiv seinen Genossen im Kriege hel¬
fen , wenn England nicht auf der Gegenseite
stände. Auch 1887 , als Crispi und Robilant den Bund er¬
neuerten , betonten sie diesen ihren Standpunkt , der von

Bismarck wie von seinem österreichischen Kollegen als
durchaus richtig anerkannt wurde.

Italien trat in den Bund , weil die
aggressive französische Polittk

es hierzu zwang . Es mußte mit seinen langen, ungeschütz¬
ten Küsten Freunde haben , die auf dem Lande die Macht
schlagen konnte, die damals die zweitstärkste Flotte der Welt
besaß ünd daher für Italien ein sehr zu fürchtender Gegner
war . England stand zu jener Zeit dem Dreibund so nahe,
daß die größten englischen Blätter schrieben, ein bindender
Vertrag mit den Staaten des Dreibundes sei nicht nötig,
man gehöre ihm auch ohne diesen an , und daß noch lange
Jahre hindurch das Stichwort in London galt : Ihr zu
Land , wir zu Wasser!

Heute , wo England auf der Gegenfeite Deutschlands
steht , ist der Fall eingetreten , an den Crispi und seine Nach¬
folger gedacht haben . Daher kann Italiens Losung , getreu
der authentischen Interpretation des Dreibundvertrags
nur lauten : „Kein Einmischen in den Krieg ,
sondern Aufrechterhaltung sttikter Neutralität .

"

Ser sraszösische SeimW über die
letzte» beide» Kriegsmonale.

Aus deni GroßenHauptquartier wird amtlich
berichtet:

Aus Paris tuixb durch die Atzence Hades eine amtliche
Darstellung Iber Krieg sereignisse vom 15. NoveiiLer
bis 16. Januar verbreitet . Die 'deutsche Oberste Heeresleitung
beabsichtigt nicht , in Erörterungen über eine solche
Darstellung der Kricgseroignisse einzutreten , möchte sie
aber als Stimmungsbild aus den Kreisen der französi -
schen Regierung -der allgemeinen Kentnis nicht vorenthalten wis¬
sen und verweist im übrigen auf ihre amtlichen Bekanntmachun»
gen in der Zeit vom 15 . November bis 15 . Januar .

Die französische Mitteilung lautet :
„Seit -dem 15 . November , dem Ende der -Schlacht bei Dpern

und dem völligen Mißlingen der großen deut¬
schen Offensive gegen unseren linken Flügel , hat der Krieg
den Charakter e-ines Festungskrieges angenommen , aber cs fehlt
viel , -daß die von beiden Seiten -erzielten -Ergebnisse sich auf¬
wiegen . Man kann sogar sagen , daß außer einer einzigen Stelle
wir allein -überall Gelände gewonnen haben , abgesehen von
dieser Stelle tvichen die Deutschen zurück. Das nachstehen'dc Bild
gestattet , darüber zu urteilen . Die von den Franzosen zwi¬
schen - dem Meer und der Lys erzielten Ergeb¬
nisse sind : die Wiedereroberung des ganzen linken Dserufers
zwischen Knocks und Ha-tsas , der Vorstoß auf dem rechten Ufer
zwischen dem Meer und St . Georges , die Errichtung eines Bruk-
kcntopfes in diesem Gebiet , die Errichtung eines Brückenkopfes
südlich von Dixmuiden , die Einnahme von St . Georges , 'des
Fährmannshauses von Kortekeer, die allgemeine Ausdehnung
unserer Front um Dperu , der Erfolg von Wydendrefft , die Ein¬
stellung der feindlichen Jnfanterieangriffe zwischen Lhs und
Oise , die Einnahme des -Schlosses und Dorfes Bermelles und
Rotoires , die Eroberung zahlreicher deutscher Schützengräben
zwischen Aix -Noulette . und Carench , die teilweise Wiedererobe-
rung von St . Laurent und Blamgy bei Arras , die Einnahme von
La -Boiselle , die Einnahme deutscher -Schützengräben in Lihon-s ,
die Einnahme von Le Quesnoy -en'- Sauterre Ende Oktober. Seit¬
her Fortschritt nach Osten , Ausdehnung der Befestigung unserer
Front zwischen Ois -ne und Reims , Einnahme deutscher Schützeni-
gräbeu - auf dem Nouvi -on-Plateau , Einnahme von Deut de
Crouy , die wieder verloren gingen , Zerstörung zahlreicher 'deut¬
scher Geschütze, Verminderung unserer Jnfanterieverluste mik
vier Fünftel dank dem 'Erfolge unserer Artillerie . Die B e -
feftigung unseres D e fen s i v sy st e m s zwischen Reims
und der Maas ist fortgeschritten und zwar um 1 Kilo¬
meter im -Gebiete von- Prunay und um 2 Kilometer im Gebiete
von- Perthes . Deutsche Gegenangriffe mißlangen , wir schritten
beinahe einen Kilometer in den Argonnen fort , im Gr -uriewaldc
und im Walde von Bola nie wurden zahlreiche Angriffe zurückge¬
schlagen. Die Ausdehnung unserer Front um Verdun , zahl¬
reiche Zerstörungen deutscher Batterien zwischen der Maas und
der Schweizergrenze , ein bedeutender Fortschritt im Walde von
Consen 'vohe und im Walde von Apremont , Ailly , Aöort Rdar-e und
Le Prctrc , das Mißlingen aller deutschen- Angriffe, - ein Fort¬
schritt nördlich und südlich von Scnones in Idem ganzen -Gebiete
von- Ban de Sapt , die Einnahme von Tete 'de Biolm, die Markirch
beherrscht, und von Tete de Faux , das völlige Mißlingen deut¬
scher Gegenangriffe , die Einnahme von Aspach und von Stein -
bach und der Höhe östlich davon . Der Fortschritt gegen Münster ,
Scnn 'heim und Altkirch. Tie von den Deutschen zwi¬
schen dem Meer und der Lys erzielten Erfolge
sind die Zerstörung -der Hallen , der Kathedrale und
dcö Spitals von Dpern , der Zerstörung der Stadt Nieuport und
des - Bades Nieuport , zwischen Lys und Oise , die Beschießung
von Armentieres , -Bethune und Arras , zwischen Oise und Reims
die Beschießung von Soupir und Soissons , die Wi-edereinnahme
der Höhe 132 -bei Dent de Crouy und ein Gcländegewinn von
zwölshundert bis a-chtzehnihundert-Metern nördlich -von Saiff -ons

Zwischen Reims und Maas Fortschritt von 300 Metern , -ans
einer Front von 800 Metern ; Mischen Maas und der Scklveizer
Grenze : Beschießung einer Kirche in Nancy und -eines -Spitals
in Thann . Insgesamt -ein allgemeiner , an einigen
Stellen sehr merklicher Fortschritt unserer Truppen
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lich Soiff'on-s.

Ti -os ist die Bilanz der letzten zwei Monate . Zur Ergän¬zung ist hin-zuzufügcn , baß erstens die deutsche Offensivein Polen seit einem Monat angehaltcn hat und zweitens die
russische Offensive in Galizien und den Karpathen an -
dauert , drittens die türkische K a u k a s u s a r m c c großen¬teils vernichtet ist . viertens Deutschlands Hilfsquellena n O f f i z i e r L -b e st ä n d e n erschöpft sind (durchschnittlichzwölf Offiziere pro Regiment ) und es künftig Hilfsmittel in den
Effektivdeständen nur auf Kosten der bestehenden Einheiten wird
entwickeln können , fünftens die Armeen -der Verbündeten
vagegen die Möglichkeit , sich zu verstärken , noch in beach¬tenswertem Maße besitzen. Man kann deshalb behaupten, daßes Frankreich und seinen Bundesgenossen ge¬nügt , warten zu können , um den vollen Erfolg zu erzielen .Man muß -diesen Erfolg mit unermüdlicher Geduld vorbereiten.Die deutsche Offensive ist gebrochen , die deutsche Defensive wirb

-ebenfalls werden.
"

Das deutsche Hauptquartier hat diese Mitteilungen des
französischen Gen-eralstabs ohne ein- Wort der Kritik veröf-
sentlicht und sie damit treffend charakterisiert. Es dürfte
immerhin interessieren, was der ausgezeichnete Mitarbeiter
des „B e r n e r B u n d " zu dem französischen Generalstabs -
bericht bemerkt. Er schreibt am Schlüsse -eines langen kri¬
tischen Artikels :

„Unter diesen Umständen ist cs uns unmöglich , der
Schlußfolgerung bcizutretcn , welche -der französische Be¬
richt zieht» -imibenr er faßt, daß -es Frankreich und -seinen Verbün¬
deten zur -Erlangung eines Gesamterfolges genüge, abwartew zukönnen, daß dieser Erfolg mit unermüdlicher Geiduld vorbereitet
werden muffe und daß -die deutsche Defensive ebenso gebrochenwerde, wie die deutsche Offensive bereits überall gebrochen fei.
Nach unserer Auffaffung haben die Deutschen und di« mit
diesen verbündeten - Oesterreicher die russische Offensive ge¬
brochen , und der französischen Offensive ist es vom 17. De¬
zember -bis zum heutigen Tage nicht gelungen , die deutsche
Stellung zu e r s ch ü t t e r n , geschweige denn , die deutsche Defen¬
sive zu brechen ; -dagegen ist ein deutscher Vorstoß <nr
die Aisne in Gestalt eines Gegenangriffes geglückt , und bei
der Aufrechnung der gegenseitigen B -e r l u st e , von Lenen in
-dem französischen Bericht überhaupt nicht gesprochenwird , wiegt das Blutopfer der Deutschen bei weitem nicht so
schwer, als das der Verbündeten . Das sind allerdings nur Tat¬
sachen, -keine Schlußfolgerungen . Diese zieht die Zukunst , ohne
Latz wir ihnen torgreifen wollen.

"
Es ist nichts weiter wie Selbstbetrug , wenn der

französische Generalstab sich über die Tatsachen hinweg-
fetzt und aus seinen Hoffnungen und Wünschen
Schlußfolgerungen über die „Mißerfolge " der Deutschen
zieht.

BesMuchme der Weizens, R»UW, Hisws,
der Safte «ad des Mehls.

Der Bundesrat hat gestern Verordnungen über die
Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl
sowie über die Sicherstellung der Fleischvor -
rä t e beschlossen .

Mit Beginn des ersten Februar tritt Beschlagnahme
der Vorräte von Weizen und Roggen , sowie von
Weizen - , Roggen - , Hafer - und Gerftenmehl ein. Zur Durch¬
führung der Beschlagnahme ist Anzrigepflicht vorgesehen.
Für die Regelung des Verbrauches wird eine Retchsver-
teilungsstelle eingerichtet . Die Abgabe von Weizen - , Rog¬
gen- , Hafer - und Gerstenmehl im geschäftlichen Verkehr
rst vom 26. Januar bis zum 31. Januar verboten. Be -
züglich der Fleischvorräte wird den Städten und größeren
Landgemeinden die Verpflichtung auferlegt , Vorräte an
Dauerware zu beschaffen .

WTB . Berlin , 25 . Jan . Das StaatSministerium erläßt
folgende Bekanntmachung betr. die Beschlagnahme des Brotge¬
treides :

Durch Beschluß des BundesratS vom heutigen Tage ist die
Beschlagnahme aller Brotgetreide und Dkehlvorräte für das ge¬
samte Reichsgebiet angeordnet worden. In Pr .va - vesitz verblei¬
ben außer kleineren Diengen unter einem Doppelzentner und
außer Saatgut nur solche Vorräte , die in landwirtschaftlichen
Getrieben zur Ernährung der in ihnen -beschäftigten Personen
Erforderlich sind . Das gesamte Brotmehl lirro auf die Kom -
mu nalverbä n d e nach dem Verhältnis der zu versorgenden
Bevölkerung verteilt werden . Die kommunalen Verbände wer¬
den den Verkauf der -ihnen übermiajc : . -. -: Vorräte an ihre zu
ibo' -ivigkn-d-en Eirwohner so regeln , daß : e-drrn -' n» eine mi*
sprechende Menge von Brot und M-ehc erwerben- kann, und daß
andererseits die Vorräte bis zur nächsten - Ernte im Hochsommervoll ausreichen.

In der ersten Uebergangszeit werden sich Unregelmäßigkei¬ten in -der Bro-tversorgnng naturgemäß nicht ganz vermeiden
lassen. Sie -werden aber bald und sicher überwunden werden.

Daß die angeordnete Maßnahme weit tiefer in das wirt¬
schaftliche Leben unseres Volkes eingreift , als die anderen bis¬
her vom BundeSrat während des Kriegs getroffenen wirtschaft-
-lichen Verordnungen , unterliegt keinem Zweifel. Sie i st a b e r
geboten , um «ine ausreichende und gleichmäßige
Ernährung unseres Volkes mit Brotg -etreide bis zum Er -
drufch der neuen Ernte sicher zu stellen und ist damit eine staat¬
liche und nationale Lobensnotwendigkeit. Dfe bisherigen Maß -
mchmen haben sich nicht als ausreichend evtviesen, einen
sparsamen Verbrauch unserer , an sich zwar durchaus aus¬
reichenden, aber doch immerhin beschränkten Brotgetreidevor¬
räte zu gewährleisten . Insbesondere haben sie nicht vermocht ,ein« Verfütterung des Brotgetreides wirksam zu verhindern .

Zur Erreichung dieses Zieles blieben nur zwei Wege : Enk .
weder sine ganz außerordentliche Erhöhung der -Brotgetreide -
preis«, deren starker Druck den Verbrauch eingeschränkt und
namentlich die Vecfütterimg ausgeschlossen , hätte oder die Be-
schlagrmhme aller Brotgetreidevorräte und ihre Verteilung an
die kommunalen Verbände nach dem Verhältnis der zu ernäh¬
renden Bevölkerung.

U>m dem deutschen Volk in der KmegSzeit ein« weitgehendere
Verteuerung des Brotes zu ersparen , hat die Bundesregierung
sich für den zweiten Weg entschlossen .

Die getroffene Maßnahme gibt uns die Sicherheit , daß der
Plan unserer Feinde , Deutschland auszuhungern , vereitelt ist.Sie göwährleistet uns eine ausreichende Brodernährung biö zurneuen Ernte . Sie macht unser Land auch in diesem wirtschaft¬
lichen Kampfe undösieglich .

Die unbedingte , genaue und zuverlässige Ausführung der
Bundesratsvervrdnung - wird an die Stadt - und Kommunalbe-
hmden , insbesondere auch an die größeren Organe unserer

Selbstverwaltung große Anforderungen stellen . Wir hegen aber
Vertrauen zu den Behörden, allen Verivaltnngen und zu jedem
einzelnen Beamten , daß sie sich , auch soweit sie nicht vermöge
ihres Amtes zur Mitwirkung berufen sind, mit allen Kräften
für die große Aufgabe oinsetzen und der Bevölkerung mit Rat
und Tat zur Seite stehen werden . Der willigen Mitarbeit aller
Kreise unseres Volkes und unserer wirtschaftlichen Organisatio¬
nen sind wir gewiß . Jeder Einzelne wird sich vor Augen hal¬
ten , -daß die gswissenhaft-este Befolgung der Anordnungen über

TMbericht der «berstenHeeresleitung
WTB . Großes Hauptquartier , 25. Jan ., vor¬

mittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : In Gegend

N i e u p o r t und Aper « fanden Artilleriekämpse statt.
Südwestlich Berry - au - Bac ging uns ein vor einigen
Tagen den Franzosen entrissener Graben verloren .

Während gestern nördlich des Lagers von C h a l o n s
nur Artilleriekampf stattfand , kam es heute dort auch zu
Jnfanteriegefechtrn , die noch andauern .

Im Argonnerwalde nördlich Verdun und nörd¬
lich T o u l lebhafte Artilleriekämpfe .

Die ftanzösischen Angriffe auf Hartmanns¬
weile r - K o p f wurden sämtlich abgeschlagen, die
Kämpfe im Walde sind für die Franzosen sehr verlustreich.
Nicht weniger als 400 ftauzösische Jäger wurden tot aufge¬
funden . Die Zahl der französischen Gefangenen erhöht sich .

Oestlicher Kriegsschauplatz : In Ostpreußen Ar-
tilleriekämpfe auf der Front L ö tz e n östlich Gum -
binnen und nördlich. Der Feind wurde durch unser
Feuer gezwungen , einzelne Stellungen südöstlich Gum -
binnen zu räumen .

Nordöstlich Gumbinnen wurde ein feindlicher An¬
griff unter schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Im nördlichen Polen keine Veränderung . Oestlich der
P i l i e a ereignete sich nichts Wesentliches.

Oberste Heeresleitung .
Der ftanzösische Tagesbericht .

WTB . Paris , 25. Jan . Amtlicher Bericht vom 24. Januar
nachmittags : Im Gebiet Mischen Nieupvrt - Lombart «
z yde bereitete der Feind gegen- die -von uns eroberten Stel¬
lungen tune»- Angriff vor , ;ben er nicht auSführen , konnte, denn
unsere Artillevie zerstreute die Jnsanter -ieansamml -ungen , diemit ausgepslangtern Bajonett znm Sturm -ansetzten. Bei Ipern
Artilleriekämpse von veränderlicher Intensität . Bei B u t v i r e
nahe V e r m e 11 e s zwang -unsere Artillerie den Femd , einen
vorgeschobenen Schützengraben zu rämnen . Im AiSne - Tal
zerstörten oder brachten unsere Batterien mehrere deutsche Ge¬
schütze zum Schweigen,, zwangen sÄndliche Flieger , Kehrt zu
machen und zerstörten Schanzarbeiten bei Soupir und
Heurtebise . Bet Berry - au - Ba >c Höhe 108 eroberte
unsere Infanterie einen Schützengraben. Zwischen - Aisne
und Argonnen in dem Abschnitt Prunay - Souai » Per -
theS - Beausejour - MessigeD nördlich Vi,kile - sur >-Tourbe unterhielt unsere Artillerie andauernd wirksamesFeuer auf die feindlichen -Schanzarbeiten .

In btn Argonnen ihn -Gebiet von St . Hubert und
Fon twine » Mada me dauerte der Jn -fänterteikamps um dasStück vorigeschobenen Schützengraben am , das mehrere Male ge¬wonnen , ioiclder verloren und endlich feit 48 Stunden wieder
-erobert worden ist. Zwischen M a,aS und Vogesen verhinder:
dichter Nebel alle Opem -tionen- Im Elsaß im -Gebiet H a 1 1 »
mannswei -ler Kops rückten -wir auf unserer Rechten vor,trotz äußerster Schwierigkeiten-, die das Gelände bietet . Be:
Steinbiach -hatte der Feind durch einen Angriff« der von
Uff holz ausgtng und -den er durch heftige Beschießung vor-bereitete , einen unserer -Schützengräben eingenommen^ der aberim heftigem- Gegenangriff wieder erobert wurde.WTB . Paris « 26 . Jan . ( Nicht amtlich ) Amtlicher Berich:vom 34 ., abends 11 Uhr : Heftige Beschießung des Gebiets
nördlich Zil -lebecke . Lebhaftes Gewehrseuer bei -schloßHerenbagc Kein Jnsantcrioanlgirisf . Einige Granaten - sielenauf Arras . Gewehrseuer nördlich der Stadt . Im Gebiet vonAlbert schleuderte der Feind zahlreiche Bomben auf Bor .
feile , aber -unsere Artillerie zwang ihn , das Feuer einzu-
stellen. Ziemlich lebhaftes- Gewehrseuer bei C e r n o h. In den
Argonnen nahmen die Kämpfe im Gebiet ton Four deParis ein Emide . Wir behaupteten alle unsere 'Stellungenaußer etwa 50 Meter Schützengra-ben . die vom Feind durch Bom¬ben- zerstört worden waren . Im Elsaß dauerte heute der
Kampf im Gebiet Uff Holz und Hartman -nsw « iler -
Kopf am, wo wir -längs der ton den- Deutschen errichtetenTivahtverhaue stehen .

Der österreichisAMgarische Tagesbericht.
Blutig abgewiesene Angriffe der Ruffen— 1050 gefangene Russen. —

WTB . W i e n , 25. Jan . (Nicht amtlich.) Amtlichwird verlautbart : 25. Januar . In Polen und Ga -
lizien keine wesentliche Ereignisse , nur an der Nida hat
lebhafter Geschützkampf stattgefunden .

Die zur Wiedergewinnung der von uns eroberten
Stellungen im oberen U n g t a l e und bei W e z c r s .
zalias eingesetzten russischen Gegenangriffe wurden
blutig abgewiesen . Ein Versuch des Gegners , bei
R a p a i l o w o durchzudringen , mißlang vollkom¬
men ; der Feind zog sich über Zielenow zurück .

Die Kämpfe der letzten zwei Tage brachten uns in den
Karpathen 1050 Gefangene ein .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höf er , Feldmarfchall -Leutnant .

die Angabe seiner Vorräte und - das un-bedingte Unterlaffen jeder
Verfütterung ton Brotgetreide usw. eine ernste und heilige
Pflicht gegen das Vaterland ist, deren Verletzung ihm, abgesehenvon der ehrenrührigen Gefängnisstrafe , eine schwere sittliche
Schuld aufbürden würde . Demgegenüber muh jede Rücksicht aus
Lvbensgewohnheiten und persönliche Interessen zurückstehen . Der
vaterländrsche Geist und -der feste Wille zum Sieg , der sich in

unserem Volk in- dieser gewaltigen Zei-t in - so erhebender Größe
offenbart , -geben - uns die Gewißheit , -daß jeder Mann und Frauim -engeren und weiteren Vaterlande auck hi -er gern und -opfer¬
freudig ihre Schuldigkeit tun .werden . Wie unsere todesmutigsi:Soldaten draußen - auf der Wahlstatt , so ivollen und lverden auchwir Daheimgebliebenen- zu unserem Te-i-l-e den großen Kampfum des Reiches Bestand und Ehren siegreich -durchhalten.

Berlin , den 26 . Januar 1015 .
v. Bethmann Hollweg.

Delbrück , v. Tirpitz. Beseler. v. Breiten -bach. Sh -dow.
V. Trott zu Solz . Frhr . v . Schorlenver. Lenhe. v. Loehell .

Kuhn . v. Jagow . Wil -d v . Hohen-born.

Bom Krieg.
Do« restliche« KriegssAnplstz.

Die Kämpfe bei Soissons .
TU . Amsterdam, 24 . Jan . Die „Morning , Post" meldetaus Paris :
Aus den nun empfangenen Einzelheiten über die

Sch lachtbeiSoiss - ons geht hervor, daß die aus denTälern zwischen C u f f i e s und C r o u y vertriebenen
Franzosen in den Laufgräben sind Wiesen , die sie besetzthatten , hartnäckig standhielten . Me Deutschen gruben
schließlich einen Tunnel nach den Ufern des Flusses,und sprengten diesen , worauf Wasser in die
Laufgräben strömte und die Wiesen überflutete .Darauf griffen die Deutschen die zurückgehen¬den Franzosen an . Bei dem furchtbaren Bajvnettge -
fecht, das sich nunmehr an den Flußufern entspann , ver¬loren die Franzosen 12000 Mann . Me ftan -
zösische Artillerie nahm die Mutschen unter Feuer , so daßes den Franzosen gelang , sich über den Fluß zurückzuziehen .

0 Im s

Ein englischer Fliegerangriff .
WTB . London, 25. Jan . Nicht amtlich. Me Adnmraft.

tät teilt mit : Zwei britische Flieger haben am Samstag
Zeebrügge besucht. Bei einem vorhergehenden Auf¬
klärungsflug wurde ein Flieger von sieben deutschen
Flugzeugen umzingelt , entkam aber , wenn auch leicht ver¬
letzt, setzte seinen Flug fort und löste seine Aufgabe.

Die neuen englischen Trirp -pen.
Amsterdam, 24 . Jan . Ueber den Truppentrans¬

port von England nach der französischen
Küste schreibt der Korrespondent des „Nieuwe Rotter-
dänische Courant " am 24. Jan . : Me neuen englischen
Truppen , die das Heer der Verbündeten verstärken sollen ,
sind in Frankreich angekommen . Für den Trans¬
port wird ein besonderer Sicherheitsdienst organisiert .
Torpedoboote und Torpedojäger , sowie einige schnell-
fahrende Kreuzer sind bei diesem Sicherheitsdienst in
Tätigkeit . Der Korrespondent sagt, daß etwa 2 8 S ch i f f e
innerhalb 24 Stunden mit Truppentransporten in den ver-
schiedenen französischen Häsen eingelaufe seien , und daß
die Organisation dieses Transportes eines Heeres von
100000 Mann ganz vorzüglich sei.

Millerand in England .
London, 25. Jan . Der ftanzösische

'
KriegSminister

Millerand , der zu einer Konferenz mit dem englischen
KriegSminister Lord K i t ch e n e r hierhergekommen war ,
ist nach Frankreich zurllckgekehrt . Er ist von König Georg
empfangen- worden und hat auch Afquith , Grey ,
Lloyd George , Churchill und Haldan « be¬
sucht.

Do« östliche« KrieMaMT
Die Oesterreicher in Kielze.

Wien, 25 . Jan . Aus Krakau wird gemeldet: Ae aufder Linie Zenstochau—Wlosztcowo —Kielze operierenden
verbündeten Armeen sind in Kielze eingerückt.
Russische Truppentransporte bereits

am 21. Juni .
Dem Madrider Korrespondent der „Köln . Ztg ." zufolge

veröffentlicht „Correo Espagnol " die Mitteilung eines
panische nJutzenieurs , der am 21. Juni ab

Moskau die sibirische Bahn benutzte. Auf de« gan»
zen sibirischen Linien verkehrten damals bereits a « S »

chließlich Militärzüge . Rußland hat demnach
an ge vor Kriegsausbruch mobil gemacht.

Ser Kampf r«r See.
Die Fahrt der „Dacia ".

London, 23. Jan . „Mich Telegraph " meldet auS
Neuyork: Me englische Botschaft hat erftärt , daß die eng- -

/
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lische Regierung , wenn der Dampfer „D a c i a" beschlag¬
nahmt und wenn bewiesen werden sollte , daß die Ladung
Eigentum amerikanischer Bürger sei , entweder die La¬
dung ankaufen oder sie nach Rotterdam befördern
werbe.

Ein neues Opfer unserer U - Boote?
Berlin , 25 . Jan . Ans Mailand wird dem „Berl .

Lokalanzeiger" berichtet : Der am 26 . Dezember mit einer
Ladung Kohlen von New C a st l e abgegangene englische
Dampfer „Glenmorga n"

, der am 7. oder 8 . Januar
,in Livorno eintreffen sollte , ist bisher nicht e i n ge¬
troffen , und man befürchtet, daß er entweder Havarie
erlitten hat , oder einem deutschen Untersee¬
boot zum Opfer gefallen ist.

Mllpse iit de« Minien.

'
Die Niederlage der Engländer in

Oeulsch -Südwestafrika .
WTB . Berlin , 25. Jan . (Amtlich .) Eine amtliche

Meldung des Gouverneurs von Dcutsch - Südwest -
afrika bestätigt die Niederlage der Englän¬
der bei Sandfontein am 25. September 1914.

Darnach sind in dem unter der F ü h r u n g des Oberst¬
leutnant von Hehdebreck stattgehabten Gefechten drei
englische Schwadronen von unseren Truppen
vernichtet worden. 15 Offiziere , unter ihnen ihr
Führer , Oberst Grant , und 200 Mann wurden g e-
fangen und zwei Geschütze erbeutet. Der Verlust
äuf unserer Seite war zwei Offiziere und zwölf Mann ge¬
fallen, 25 verwundet .

Nach der amtlichen englischen Berichterstattung aus
Prätoria von Anfang Oktober waren demgegenüber die
Verluste der vereinigten Engländer und Südafrikaner auf
mur 15 Tote , 41 Verwundete, 7 Vermißte und 35 Ge¬
fangene angegeben worden.

Kämpfe in Marokko .
, WTB . Tctnan , 25. Jan . ( Meldung der Agence
Havas .) Der Feind griff eine auf Erkundigung begriffene
spanische Kolonne an. Die Spanier hatten
zehn Tote , darunter ein Leutnant , und fünfzehn Ver¬
letzte.

Bs« de» KrieMaiMe » im grient.
Große Verluste der Russen im Kaukasus.

WTB . Konstantinopel , 25 . Jan . (Nicht amtlich.) Aus
.Ersingi -an (Anatolien ) wird gemeldet, daß dort ein
Zug russischer Gefangener , bestehend aus 32 Offizieren und
2400 Mann , eingetroffen ist . Nach einer Aussage haben
die kürzlich nach dem Kaukasus gebrachten Truppen aus
Türke st an in der letzten Zeit so schwere Verluste er¬
litten , daß zahlreiche Kompagnien nur noch zwanzig
Mann stark sind .

6o«stige Kriezruchri- te».
Die portugiesischen Wirren.

Amsterdam , 25 . Jan . Reuter meldet aus Vigo :
Reisende aus Portugal versichern , daß der Zustand
dort außergewöhnlich ernst sei . 3 0 0 Offi¬
ziere haben ihre Degen zurückgeschickt als
Zeichen der Solidarität mit ihren Kameraden , die der Revo¬
lution beschuldigt sind. Sie weigern sich , die Kaserne zu
verlassen und betrachten sich als freiwillige Gefangene.
-Das alles geschah als Protest gegen den Kriegsminister ,
der zuvor Monarchist war, sich aber zum Republikaner ent¬
wickelt hatte .

Ein Friedensappell an die „geistigen
Führer aller Nationen - .

Vor vierzehn Tagen hat 'der Rat des internationalen Frie -
densbureauS in Bern eine Sitzung abgehalten und einen Auf¬
ruf an die geistigen Filhrer aller Nationen beschlossen. In dem
Autrnf , deff-en Wortlaut erst jetzt bekannt wird , heißt es '

Dienstag , den 26 . Januar 1915 .
„Ein , halbes Jahr des Krieges ist nun über das alte Europa

dahingcgangen . Noch immer türmt sich aus Herr Leibern der
erschlagenen Jugend aller Völker Hügel auf Hügel, wandeln sich
die Stätten der Arbeit und der Kultur weiter zü Schutt und
Ruinen . Millionen , die vor wenigen Monaten noch in Fleiß
und Gesundheit die Werke des Friedens betrieben und in Glück

>und- Zufriedenheit geschafft haben , sind dem Leben entrissen,
siechen als Kranke oder Krüppel dahin oder dämmern in Elend
und Verzweiflung . Die Hoffnungen , die die Menschheit vor
wenigen Jahren erfüllten , als sie die Schwelle des zwanzigsten
Jahrhunderts überschritt , scheinen vergessen zu sein. In Haß
und Erbitterung getaucht ist ihr Sinnen nur auf Vernichtung
gerichtet, auf rücksichtsloses Zertrümmern alles -dessen, was ihr
noch gestern als heilige Attribute einer fortgeschrittenen Zeit er¬
schienen ist.

Und -dennoch! Mitten durch diese blutige Finsternis zieht
sich ein leichter Schimmer , ein leises Hoffen, der noch verschwom¬
mene Gedanke, ' daß -ein Tag erscheinen wird, wo all dieser Jam¬
mer beendet, wo die Vernunft wieder zur Herrschaft, die Mensch¬
heit wieder zum Bewußtsein ihrer selbst gelangt sein wird . „

Wir wissen heute noch nicht , wann der Tag kommen wird
Aber daß er kommen muß , das wissen wir .

Den Gedanken an diesen Tag wachzuhalten, ist heute in
noch höherem Sinne Menschlichkeit , als das Heilen der geschla¬
genen Wunden . Ihn vorzubereiten, ist die heiligste Pflicht , die
Menschen obliegt.

Und euch, ihr Männer des Wissens und des Könnens , ihr
geistigen Führer der Menschheit , die ihr berufen seid , die
Fahne der Kultur hochznhalten uud sic , wie es eure Vorgänger
getan , mich in den finstersten Zeiten rein zu halten , euch obliegt
diese Pflicht ! Diese heilige, diese unendlich bedeutungsvolle
Pflicht , die in solcher Schwere höchstens in Jahrhunderten oin-
mal auferlegt wird .

Nicht , daß er eures Amtes wäre , für die Beendigung des
Krieges einzutreten , zum ^ rieden zu mahnen. Dies liegt nicht
in eurer Gewalt . Es lieMin der Macht 'der Menschheit , Kriege
zu vermeiden ; aber -den einmal entfesselten Krieg abzukürzen,
liegt jenseits ihrer Kraft . Euch bleibt nichts anderes übrig , als
euchrein zuhalten vonden Schlacken des Hasses .
Ihr sollt heute nicht rechten und hadern , nicht anklagen und be¬
schuldigen . Wenn euer Herz noch so voll davon ist , schweigt !
Wollt ihr aber reden , so -müßt ihr -die Gedanken der Ge¬
meinschaft vertreten , in -der ihr gelebt -habt und- in der
eure Arbeit, eure Wissenschaft , eure Kunst groß geworden ist .
Der Tag muß ja kommen, an dem diese Gemein schaft
wieder ausgenommen wird .

"

Deutsche Politik.
Wer Militärpersonen übervorteilt — wird mit Schließung

des Geschäftes bestraft.
Die Komma.n-bantur in Marienburg hat gegen die

wucherische Ausbeutung von Militärpersonen folgende Ver¬
fügung - erlassen : Alle Gewerbetreibenden- im Festungsbe¬
reich werden darauf hingöwiesen, daß Uebervorteilungen
von Offizieren und Mannschaften , die ihre Bekleidung und
Ausrüstung einkaufen , mit Schließung des Geschäftes be¬
straft werden.

Man muß mit den Marj -enburger Geschäftsleuten
schlechte Erfahrungen gemacht halben.

Die Kriegstagung des reußischen Landtags
umfaßte nur eine Sitzung . Der Sitzung ging eine ver¬
trauliche Besprechung voraus . Die wichtigsten Vorlagen
betrafen - 'den Kredit von 1000 000 Mark für Zwecke der
Kriegsunterstützungen und eine Zeichnung von 100 000
Mark für eine Kriegskreditbank . Sämtlichen Vorlagen
wurde debattelos zugestimmt. Eine Verfassungsänderung ,
wonach der im Felde stehende Fürst für die Dauer seiner
Abwesenheit der Fürstin Regierungsvollmacht erteilt ,
wurde gegen die zwri sozialdemokratischen Stimmen ange¬
nommen.

Entschädigung an Luxemburg.
Das Deuffche Reich hat dem Großherzogtum Luxem¬

burg bis jetzt zwei Millionen Mark als Enffchädigun-g für
Flurschäden, Einquartierungen usw . überwiesen.

Die Reichstagswahl in Metz.
Nach einer Notiz im „Deutschen Kurier " scheint die Ab¬

sicht zu bestehen , -die Nachwahl in Metz bereits in der näch¬
sten Zeit vorzunehmen . Das nationalliberale Blatt sagt
dazu : „Da die vorige Wahl einen ganz unerwarteten Aus¬
gang nahm , der die bisherigen Parteiverhältnisse über den
Haufen warf , wird eine Störung des Burgfriedens nicht
eintret -en , wenn die bisher stets aus dem Plane erschienenen
drei Parteien sich wieder um das Mandat bewerben, näm¬
lich die Fortschrittler , die Sozialdemokraten und die libe¬
ralen Lothringer . Als aussichtsreichster Kandidat wird der
frühere Vertreter des Wahlkreises» Dr . Gregoire , ge¬
nannt , der sich als unabhängiger Lothringer bezeichnet«
und den liberalen Parteien im Reichstag nahestand,"

Die Absicht der Liberalen läuft also daraus hinaus , den
Belagerungszustand dazu zu benutzen , der Sozialdemokra¬
tie eir» Mandat abzunehmen. Daß unter den im Wahl¬
kreis Metz momentan obwaltenden Umständen eine wirk¬
same sozialdemokratische Agitation einsetzen kann, ist völ¬
lig ausgeschlossen . Trotzdem werden unsere Parteigenossen
natürlich alles tun , um diesen Wahlkreis -der Sozialdemo¬
kratie zu erhalten .

Wucherer .
In der Generalversammlung der Kölner Metzger -Jn -

nung kam u . a . auch die Preistreiberei für Leder zur
Sprache . Dabei wurde mitgeteilt , daß ein Kölner Knocheu-
und Lumpenhnädler kürzlich nach Brüssel fuhr und dort
für 8000 Mark Häute kaufte. Innerhalb 10 Minuten
habe er diese Häute an die Heeresoerwaltung für 68 000
Mark weiterverkaust ! — In der gleichen Versammlung be¬
schlossen die Metzger, einen Antrag an -die maßgebenden
Stellen zu richten, wonach diese das Leder , das nicht zu
militärischen Zwecken gebraucht werde, zur Deckung des Zi-
vilbedarscs zu normalen Preisen abgeben solle.

Die obige Mitteilung grenzt ans Unglaubliche. Sollte
sie indessen der Wahrheit entsprechen , so gäbe sie Men An¬
laß , endlich ein G e s e tz zu machen , durch welches das Reich
in die Lage käme , nicht nur diesem schändlichen Kriegs-
Wucher ein Ende zu machen , sondern das an die Kriegs-
Wucherer zuviel bezahlte Geld wieder der Reichskasse zu-
fließen zu lassen .

Kriegstagung des württembergischen Landtages.
Der Landtag des Königreichs Württemberg ist auf den

2 . F e b r u a r zu einer aus zwei Tage berechneten Kriegs¬
tagung einberusen worden.

Maßnahmen gegen schlechtzahlende Militärlieferantrn .
Vielfach haben Militärlspferanten , die bekanntlich ihre

Waren im allgemeinen sehr gut bezahlt erhalten ,
ihre Arbeiter völlig ungenügend entlohnt . Die
öffentlichen Proteste gegen solche „ patriotische " Unterneh¬
mer haben nun -dahin geführt , daß die Firmen zur Erlan¬
gung von Heereslieferungen ein Zuverlässigkeits¬
zeugnis der Handelskammer beibringen müssen, das
aber jetzt, nach einer neuen Verfügung des Handelsmini-
sters, verweigert werden soll, wenn erwiesen ist, daß sie fiir
die von ihnen aus -gegebenen Arbeiten tatsächlich nicht die
ortsüblichen Löhne gewährt haben. Diese Praxis , zuerst
von einer Handelskammer eingeführt , hat nach einer Mit -
teilung der „Köln . Ztg .

" die v ö l l i g e B i l l i g un g des
preußischen Handelsministers gefunden.

fluslsnd .
Frankreich .

Die Ermordung von Janres . In der „Hum 'anits " et
hebt nach eitlem Bericht per „Telcgraphem--Univn" der foma«
listischs Deputierte Vai11ant Widerspruch dagegen, -daß der
mit ld-er Untersuchung der Ermordung Janres betraute Richter
-das Verfahren einistellen wolle, weil die Aerzte dem Mörder eine
beschränkte Verantwortlichkeit zugesprochem haben. Vaillant ver¬
langt eine öffentliche Gerichtsverhandlung . weil -das Publikum
darüber aufgeklärt sein wolle, ob- ber Mörder durch politisch :
G-sgner von. Jaure -s zu seinem Verbrechen getrieben ward -,
ober etwa durch Feinde Frankreichs , die am Vor¬
abend des Krieges ein Interesse 'daran hatten , Unruhen herbe >-
zuführ-cin. — Die letztere B-emerlknrig zeigt, welch unheilvolle
Verwirrung 'der Krieg in dem Kopse 'des alten Vaillant -hervor -
geruisen hat . Es 'grenzt wirklich an- -GesiteSstövnng , anzuinehmen ,
die Ermordung - JättreS sei durch Deutschland veranlaßt worden .
England.

Neue Unverschämtheit . „Stockholm T-ag-blad " meldet ans,
London : Die englische Zeitschrift „Spektator " schreibt : Unsere
Absicht ist nur » unsere Feinde zu vernichten. Solange
Amerikas Handel diesem Ziel im Wege stehr ,
müssen wir auch den amerikanischen Handel
an greifen . Alles , was wir verlangen und verlangen müs¬
sen, , ist unser Recht, gegen den neutralen Handel
einzug reifem wo ein- Eingreifen zum Schuhe unserer
nationalen ' Sicherheit unumgänglich nötig ist.
Rußland.

Nikolai Nikolajewitsch abgesetzt? Aus Wien erfährt der
Berliner „Lo-kalangeiger " : Die Abteilung des Großen General -
siabs der russischen Feldarmee , die sich mit der praktischen - Durch¬
führung der militärischen Operationen bef-aßt , wurde selbst¬
ständig gemacht und dem. General Da n i low mit dem Titel
eines Direktors 'der militärischen Operationen - übertragen .
Die Lage auf >dem östlichen - Kriogsscha -uvlah scheint sich demnach
so gestaltet zu haben -, daß an Stelle des Generalissim-us Ni ko -
lai Nikolajewitsch nunmehr General Danilow
als Retter vorgeschoben werden - soll. Die Absetzung des rus.
fischen Generalissimus Nikolai Nikolafewrtsch schünt zweifellos
de vorzu stehen .
Finnland.

Die russische Gewaltpolitik hat unter -der finnländischen
Bevölkerung -eine stark gär -ende Stimmung hervo-rgeruf-en. Bein:
eventuellen Einrücken der Deutschen rechnet man mit einer
Volkserhebung gegen Rußland , an der sich auch der mongolische
Dstl der finnischen- Bevölkerung beteiligen würde.

Sadische Politik.
Die außerordentliche Tagung des Landtags .

Nach einer Mitteilung des „St -aats -anzeig -ers" wttd
die außerordentliche Tagung des Landtags am Donners¬
tag , den 4. Februar , vormittags halb 10 Uhr, im Auftrag
des Grohherzogs von dem Staatsminister Dr . Frhr . von
Dusch eröffnet -werden . Der Sta -atsminister hält eine
kurze Ansprache und nimmt die Vereidigung der neuein-
getretenen Mitglieder vor . Hieraus treten die Erste und
Zweite Kammer in ihre Beratungen ein.

Landtagsabgeordneter Henninger f .
Gestern ist in Ettenheim der Gerbermeister und

Landtagsabg . für den 24 . Wahlbezirk Ettenheim—Lahr
gestorben. Herr Henninger war ein eifriger und treuer
Anhänger des Zentrums . Im Parlament trat er öffentlich
selten hervor , dagegen war er ein fleißiger Kommissions¬
arbeiter . Er hat ein Alter von 62 Jahren erreicht .

flrrs der porter.
Gegen den „Vorwärts "

und seine mehr als anfechtbare Haltung wendet sich jetzt auch
der frühere Chefredakteur de, „Leipziger Bvlkszeitung "
ReichstagAäbg. Len sch. Ter „Vorwärts " verschweigt syste¬
matisch die Vorgänge iai der ausländischen Sogialdemokratie,
wie Lensch glaubt , aus Angst 'davor, 'daß durch -die Mitteilung
derselben in der deutschen Sozialdemokratie der Chauvi¬
nismus oufkommen könnte . Lensch wendet sich entschieden
gegen diese Taktik, die in Wirklichkeit nichts anderes ist, als eine
unberechtigte Angst vor dem Patriotismus . Er verweist
auf die Haltung der Gnesdo , Vaillant , Sembai, .
Bandervelde , die sich sehr -bedenkliche Entgleisungen- haben'
zuschulden kommen lassen . Die Rücksichten, welche der „Vor¬
wärts " gegenüber - diesen' Erscheinungen- in der -ausländischen
Sozialdemokratie trage , 'lieferten Wasser auf die Mihle der
Chauvinisten und schädige die deutsche Sozialdemokratie.
Lensch schreibt zum Schluffe : ,

„ Hätte beispielsweise -das Zentralorgan - i«er 'deutschen So¬
zialdemokratie früher entschlossene Worte der Abwehr gegen
die teilweise infame Hetze -der auslän -diichen' Parteiblätter ge¬
gen die deutsche Arbeiterbewegung gefunden, . so wäre die
Selbstbesinnung in - diesen- Kreisen heute schon -weiter. So
überließ er es dem Parteivorstan -d und der Generaik -
kom misst an -, das Nötige zu sagen. Und alles nur aus
An -gsi vor dem Patriotismus , aus Furcht, die
deutschen- Arbeiter könnten Hurrapatrioten werden, toetwi sie
erführen , wie eS -in Wahrheit mit der „Internatio¬
nale " sieht.

Schmeichelhaft für das deutsche Prole -
tariat ist das gerade nicht !"

I



No . 21 ._
Dir Irreführung der öffentlichen Meinung im Auslände
wird von der „ revolutionären !" Litera ten-kli-qu« systematisch be¬
trieben-. Aehu -Iich wie M e hrin -g hat auch Rosa Luxem -
b u r g im „ Labour Leader" den - -Schwindel kolportiert , daß in
der deutschen Sozialdemokratie die Empörung über -die Vcrrä -
terei unserer Reichstagsftaktion täglich zunohme. Sie schrieb
unter anderem :

„Unter den mörderischen Hieben der imperial -istischen
Gruppen ist die Arbeiterinternationale , die noch vor kurzem
unser Stolz und urtfete Hoffnung war , schmählich zusammen-
gebrochen , und am schmählichsten von allen die deutsche Sek¬
tion, die berufen war , an -der Spitze zu marschieren- . . . .
Nach wenigen Kriegsmonaten schon beginnt die chauvinistische
Vergiftung , welche die Arbeiterklasse -in Deutschland beseelte ,
zu schwinden , und obwohl sie von ihren Führern in dieser
großen historischen Stunde v e r l a s s e n -w u r d e . kehrte doch
ihre Vernunft zurück und täglich wächst die Zahl der
Arbeiter , dre vor Scham und Zorn -bei dem Ge¬
danken an das , was vorgeht , erröten .^

An dieser Mitteilung -ist kein wahres Wort , -das ge¬
rade Gegenteil trifft zu . Täglich mehren sich die Stimmen der
Empörung in der deutschen Sozialdemokratie gegen die unver¬
antwortlichen Treibereien der Literateng -ruppe, die völl -ig
isoliert ist und hinter der nichts steht , als einige Geheim -
konventikel , die sich einbilden, einen „Staatsstreich " gegen
die Reichstagsfraktion .und den Parteivorstanid vorbereiten zu
können . Vor dem Forum der Parteidersammlungen würden
diese Leute ein jämmerliches Fiasko erleben. Mit oller Deut¬
lichkeit se-i es hier ausgesprochen, daß die Auffassung der er¬
drückenden Mehrheit der deutschen Sozialdemokratie über die
Pflichten und Ausgaben-, die -wir -der Internationalen schulden ,
nichts gemein- hot , mit -dem -w u rze llo s enKo smo po li t i S«
inuS von Rosa Luxemburg , Trotzky , Pannekoek
und Konsorten. Dies festzustellen -, ist im Hinblick auf die Fol¬
gen, -welche das Treiben dieser Literaten für die deutsche -Sozial¬
demokratie hoben könnte, notwendig geworden. Es ist nochgerade
an der Zeit , Fr a k t u r zu reden und die unangebrachten Rück¬
sichten gegen diese Klique fallen zu lassen -. Seit Jahren haben
diese Herrschaften m-it ihrer „Parteivett -erei" eine Krise über die
andere in -der Partei herau -sbeschworon und systematisch
alle Wege verrammelt , -die -dahin führen könnten, -daß die deutsch ?
Sozialdemokratie ihren politischen Einfluß zur Geltung
bringen kann. Ihre jetzigen Treibereien sind eine heraus¬
fordernde Brüskier ring der , gewaltigen Mehrheit -der
deutschen Sozialdemokratie , der gegenüber man sich mit bloßen
Protesten nicht mehr begnügen darf , wenn nicht m -der deut¬
schen Sozialdemokratie die Zustände -einreihen sollen -, -die wir
seit Jahren leider in Stuttgart haben und gegen di-e man viel
zu spät di-e entsprechende Gegenaktion einge -leit-et hat.

Viäeant consu -Ies !

* Bestätigung sozialdemokratischer Stadträte . Der R-eg« -
rungsprästdeNt zu M i n d -e n hat die Mahl- -der sozialdemokrati¬
schen Stadtverordneten - Ei -l-ers und Hofsmcmn - zu Mitgli -edern
dc-S Magistva-ts von B i -e l e f e l d -bestätigt.

* Die Königsberger „Bolkszcitung" verboten. Der -Gouver¬
neur von Königsberg hat unser -dortiges P -art -eiblatt , di-e „ VolkL-
zeitung "

, auf -die Dauer von zehn Tagen verboten .
* Aufgehobenes Zeitungsverbot . Das -Verbot -des „Gothaer

Pokksblattes-" wunde am 18. Januar wieder aufgehoben .
Di-e Präventi -v-zens-ur wirb- jedoch a-usre-chterhaillten. Das Blatt
erscheint jetzt -in vergrößertem Format .

« ommunalpolkttk.
Kommunale Kriegsfürsorge .

Die städtischen - K-ollcyten i-n K i -e -l -haben in ihrer letzten
Sitzung -auf Anregung -der sozio,DemolLvatifcho» Fraktion die
E>m-führu-ng jei-ner A r !b e i t s l o s e n f >ü r -s o r y-e beschlossen.
Doch -darf die -beschlossene Maßrogek nicht als kommunale -Ar-
be-itslvsenv-ersicher.u »g -bezeichnet werden, sie ist vi-etm-ehr nur
eine Kriegssü-us-org -em-aßrege-l . Es kann keinem Zloeisel unter¬
liegen , -daß sowohl die Mehrheit des Magistrats wie auch -die
Mhrheit der bürgerlichen Stad -tv-erordneten -der Einführung
ein-cr kom -munalen Arbeitslosenversicheruug genau noch so wie
vor einem Jahre ablehnend gegenübersteht. Die Stadt über-
niim-mt, -so heißt -es -in -den - GruNdf-ähe -n-, -wie -die Unterstützung
anderer Hilfsbedürftiger während -des Krieges , -auch die Unter¬
stützung der i-nsolge Aribc -i-ts-losiykeit hitssüsdürfti -g -Gewordenen.
Wird -di-e Unterstützung schon innerhalb der ersten 14 Tage -der
Arbeitslosigkeit beantragt , so ist die Hil-sAbsdürfti -gkeit nach-zu-
iveisen , wivd sie beantragt , nachdem die Arbeitslosigkeit schon
14 Tage angedauert hat, wird die Hilssbodürst-igkei-t ohne wei¬
teres -angenommen . Unte-rstühung wind nur gezahlt, wenn das
bisher -versteuerte Einkommen -bei einem HauS-haltun -gAvorst-and
we-niger als 2000 Mk. , -bei einer alleinstehenden Person weniger
als 1200 Mk , jährlich betragen -hat . Mar -das Einkommen höher,
soll durch Gewährung von Darlehen geholfen wenden . Wer Un¬
terstützung -bezic-hen -will, muß den- Nachweis führen -, -daß er seit
dem 1 . Oktober 1914 in Kiel gewohnt 'hat und seit bem 1 . Januar
1914 mindestens -ein -halbes Jahr in Kiel -oder anderswo in
ständiger Arbeit gestanden hat . An Unterstützung wind gewährt :
6 Mk. wöchentlich für den Mann -, 2 Mk . wöchentlich -für -die Frau
und 1,59 Mk. wöchentlich für jedes zu unterhaltende Kind. Die
gewerkscha-ftli-che Arbeitslosenunterstützung wird mit 50 Prozenr
aus die -städtische Unterstützung i-n Auvcchnumg gebracht. Der
Antragsteller muß sich - fruchtlos -iurt Arbeit bemüht -haben un-v
darüber , -daß ihm- geeignete Arbeit , -di-e auch -außerhalb der be¬
ruflichen- liegen kann, nicht hat nachgewiesen werden können ,
einen schri-st-l-ichen Nachweis eines geeign-eten Arbc -iiSnachwe -ifes
oder einer -sonstigen Vermittlungsstelle vorlegen-. Die Hälfte der
durch diese Arbeitslofen -f-ürsorge entstehenden Au-sAdben -trägr
die Stadt , di-e -an-dere Hälfte hat sich die -sveiwillige Kriegshil -fe
zu tragen - bereit -erklärt . —- Diese -Arb eitslofen sürsvrg-e läßt
natürlich -viel z-u wünschen übrig . Da aber nicht mehr zu er¬
reichen war , hat di-e sozialdemotrati-sche Fraktion - natürlich für
das Erreich-bare gestimmt , aber keinen Zweifel darüber gelassen ,
daß sie! ihre Forderung einer wirklichen Arbeitslosenversicherung
nicht aust -i-bt .

In -derselben Sitzung gaben- -die Kollegien einer Kommission ,
-die fowrt geivählt wurde , -die Vollmacht bis zu 890 000 Mk . zur
Beschaffung von Dauerware aus Schweinefleisch anszuwen-den ,
falls durch -di -e notwendig -werdende Abschlachtung eines Teils
des -deutschen - Schwei ne-L-cstandes eine Verschleu -d-erung und Ver¬
geudung des Schweineflei '

che-S drohen sollte .

* Das Mannheimer Schmerzenskind. In -der nächsten Bür -
gerausfchußsitzung in Mannheim am Donnerstag wird
neuerdings über -den Voranschlag des Großh . H-os- und National -
theaterS für die « piekzeit 1918/16 verhandelt iverden. Ueber
diesen- Voranschlag hat bekanntlich eine gemischte Komm-ission
beraten - und beschlossen-, verschiedene A-uSgabe -ansätze des Vor¬
anschlags zu ermäßigen, so der Gehalt des Jn -dendanten vmr
18 000 ans 18 000 Mk ., d-ie Gehä-Iter des Opernperson,als von

Dienstags den 26 . Zanuar 1915. Seite 4.
M 200 auf 282600 Mk., -s-oldaß eine Gesamtermäßigung von 7600
Mark -entsteht. Das Z-uschutzbedürfmS -ermäßigt sich also von
776003 M . auf 771303 Mk . Der -Stadtrat -hat -diese Aende-
rnngen genehmigt . Die Kommission -hat sich überzeugt , -daß
-die T-hoat-erleitung 'beim Solopersona -l uNd seinen Gehältern die -
jeniysn Einschränk-nngen -bereits -in Aussicht genommen oder
durchgeführt -hat , die nach Loge -der Verhältnisse, insbesondere
nach der Rechtslage möglich waren . Sie fand auch die Dar¬
legung bestätigt , daß eine -weitere Einsparung an diesen Ge¬
hältern , nur möglich -gewesen wäre , wenn einigen älteren und
minder -hoch -bezahlten Künstlern - gekündigt würbe .

* Kriegsmaßnahmen der Stadt Lahr . Nachdem -die städtische
Notstonbsikom-inisstan bereits i-n -der Vergangenheit durch -den
Bcz-ug -von 1880 -Sack Mehl, -die -cm hiesige Bäckermeister -verteilt
wurden , -dafür gesorgt -hatte , -daß in hiesiger Stadt im- Vergleich
zu andern -Städten - mäßige Brotpreise bestanden-, sind nun
neuerdings vor Erlaß -der neuen- bundeSvätlichen Bestimmungen
weitere tausend Sack etugÄ-agert -worden und außerdem soll
noch daS gleiche Ouauturn Roggen-rne-hl hüizugekauft ^

werden.
Dies« städtische Fürsorge hat es nun ermöglicht, mit sämtlichen
hi-esigon Bäckermeistern rin « 'erfreuliche Einigung zu -erzielen,
daß -von nun an nur -noch -ein den -behörd -lichen- Vorschriften ent¬
sprechendes Etn -he-itsbrot gebacken wird , -bestehend - aus 70 Teilen
Roggenmehl, 20 Teilen veinenr Weizenmehl und- 10 Teilen
Kartoffelmehl, welches Brot zu einem Einheitspreis vsrkaust
wirb, '

* Ein weiblicher Gemeinderrchner . In -der ziemlich großen
Gemeinde H a u i n -g -en-, Amt Lörrach, waltet s-sft einiger Zeit
-der erste weibliche Geme-inderechn-sr zufciedenstellen-d sieines
Amtes .

Soziale ldundschau.
* Mannheim , 25 . Jan , Mit dem Verbot -dar Nachtarbeit in

den Bäckereien, d-as eine Einschränkung des Konsums an Früh -
stücksbrütchen- und Weißbrot -bringen sollte , ist hier, wie -die
Mannheimer „Volksstimme" scststellt , eine wesentliche Steige¬
rung 'der Brötchen- und WeißbrotMbnftion erreicht .worden.
Das genannte Blatt stellt fest, -daßnvie Brötchen abends unb
morgens sehr -lebhaft gekauft werben-, di-e abendliche Abgabe der
ganz frischen - Brötchen bringe eS mit -sich , daß der Umsatz sich
kräftig steigerte. Das Blatt regt -ein- radikales Verbot, Weiß¬
brot zu -backen, -an . Es - müsse endlich einmal das vaterländische
Interesse über -das -Ee-schäftSmtevesse gestellt werden. Das
Publikum müsse sich deshatb unter allen Umständen daran ge¬
wöhne »-

, kein Weißbrot mehr zu essen.

flus dem Lande.
Durlach.

— Die chemische Fabrik von Gereanont , Goldneberg u . Ko.
in Bieberich unterhält -hier eine Aweiitzsabrik, -die zurzeit zirka
40 Arbeiter -beschäftigt . Diese Zweigstbrik -hat unterm 30 . Juli
1913 mit d-em Fabrikanbefterverband e-i-nen für die Arbeiter
verhältnismäßig günstigen- Tarifvertrag -abgeschlossen, der -leider
auch -die Bestimmung -enthält , daß -die Vergütung für daS Wsin -
steinschleuidern und Rohwe-m-steiinhemustern der freien Der .
ein -b -wrung unterlie .gt und durch Akkordsätze geregelt wird .
Ossenbar -davauf fußend , hat nun -die Betviebsl-eitung die für
diese -beiden Arbeiten bisher geltenden -Akkordsätze mit Wirkung
vom 18 . Januar gan-z erheblich reduziert , so -für das Weinstein«
schleudern von 1-6,8 Psg . pro Butte auf 10 P -sg. — 40 Proz . und
für das Rohweiusteinbemustern -von 12 Psg. aus 7,2 P -fg. =
35 Proz . Wirft ein solch -horrender A-kkordabzug schon - in nor¬
malen Zeiten veMttern -d und aufreizend , so verstößt er in -der
gegenwärtigen Zeit geradezu gegen wichtige allgemeine Inter¬
essen .

' Ja - wir möchten - diesen - UkaS als einen von- der Betriebs¬
leitung begangenen- Mt -der Feighöi-t -bezeichnen !, da sie doch genau
wiss-en muß , daß di-e Arbeiter sich -gegenwärtig nicht gegen solche
Zumutungen wehren können- -Sie -Ht so -der -wirtschaftliche Burg -
'sri-Sden aus , Herr Tr . Gnglert ?

Ettlingen .
— Den Heldentod fand auf den -Schlachtf -eldern Nordfrank-

rsichs ider Arbeiter Otto K r i-tz e r -von Ettlingen . Kritzer war
-auf Oktober als Reftut beim Militär -einyerückt und kam am
StephcmStag ins Fchd . Wie sein Äeutniämt -den Angehörigen
mittei -lt, -ist -er , der -ein- tüchtiger, brauchbarer Soldat und die
-Stühe seiner Mutter -war , am - 17. Januar , 21 Jahve alt , -aus
dem- Felde der Ehre gebli-e-ben. — Auch die Freie Turnerschafr
beklagt in ihm den -Verlust oi-n-eS ihrer -besten - Turner und Spie¬
ler und -eines ihr jederzeit -voll und -ganz zur Verfügung stehen ,
-den -, überall bM -ebten und -geachteten Mitgliedes . Er bekleidete
-den Posten- eines Turnwarts . Am Montag rückte sein Bruder
an -die Front -ab.
Rastatt .

-—- Nach den Abschlüssen der Stadtkaffe und deren Neben»
kass-en betrugen im- Jahre 1914 : -bei der Stadtkasse -die Einnah¬
men -in-Sgesamt 3 228 780 Mk . und -die Ausgaiben inÄgesamr
3182 810 Mk, , -bei -den Stistungskassen die E-innahmem insge¬
samt 197176 Mk . und, die Ausgaben insgesamt 186 834, -bei
-der Militärba -ulkasse di-e Einnahm -on insgesamt 5 731163 Mk.
und die A-uVgaben in -sgefaimt 8 731120 Mk .
Offenburg.

—- Der 1 . vaterländische Bolksabend, welcher am Samstag
-stattfand , -war sehr gut besucht . Ter -geräumige Kopshallesaal
war vollbesetzt. Biele mußten - mit -Stehplätzen- verlieb nehmen.
Herr Bürgernieister Hü -ge -l hi-ölt -die Begrüßungsansprachc .
Herr Privatdozen -t T -r. A . Rüg -e - Heidelberg sprach -hieraus
über das Thenm : „ Was wir bis jetzt Wer die Ursachen und
Ziele des We-lKri-eges wissen -.

" Lebhafter Beifall folgte seinen
Ausführungen . Di-e Veranstaltung lvurde ei-ngslei-tet durch
Mu -sik- und Gesamgsvorträgel, sowie eini-ge Maffenchöre, die auch
-den- Abschluß -M -deten. Mi-twiickende waren -hierbei -der Gesang¬
verein „Konkordia" und >daS Musikkorps -der Grsatz -ESkadron des
JägerrSgiment -I zu Pferde Nr . 5 . Die harmonisch verlaufene
Feier machte auf alle -einen tiefen -Eindruck, wenn auch -der Vor¬
trag nicht in- allen Teilen das Richtige -traf und nam-eutlich die
Arbeiterschaft , die einien wertvollen Anteil an - dem Auf¬
schwung unseres ganzen - Wirtschasts-lebenS -hat, gar ni -cht erwähnt
wurde.

* Mannheim , 28 . Jan . In -der Nacht z-um Sonntag wurde
der 53 Jahre alte -verheiratete Fabrikarbeiter Adam Tram¬
me r -sHäuser -von Lampertheim in einem Fabrilkanwesen
auf dem- Waldhof auf -bis jetzt noch unaufgeklärte Weise von
einer Stoss -Fas -erntronl -mel -erfaßt und in den TvomM -eltrog
gezogen. Es lwurde ihm -daböi der Kaps und -die Brust einge¬
drückt , was- seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Die Leiche
wurde nach dem Friedhof in Sandhofen verbracht.

* Ichenheim -bei Lahr , 28. Jan -. Hier ist der -letzte Tabak
vermögen worden . Dank der guten Witterung kam der spä-ter
verwogene Tabak -auch schön an die Wage. Käufer und Ver¬
käufer sind zufrieden . Die Gewichtsmenge entsprach -durch¬
schnittlich nicht den Erwartungen . An -San -dbla-tt wurden 1407,44
Zentner und an Oberyut 4821,24 Zentner verwogen, ersteres
kostete der Zentner 20—41 Mk . , letzteres 46 Mk . Eine kleine
P -art -ie wurde am An-sana zu 43 Mk . ne-bft Trinkgeld -vcrßauft.

* Aselfingen bei Waldshut , 25 . Jan . Der Di-eb -der am
NeujahrStage in die Wohnung -deS Gem-eindercchnerS e-indraug
und aus -der Gemeindekass-e 1100 Mk . stahl, ist jetzt ermittelr .

'
Es ist -der 13jähri>g-e BolKschüler Josef Hamburger . 088,Mk.
hatte der Junge in di-e -Sct»eun-e des Bestoylenien gelegt, -da er
wenig Gelegenheit hatte , -das -Geld auszr -geben, 61 Mk . wurden
ihm noch -abgenomm-cn, der Rest konnte ni-cht beigebracht tznrdem
Hamburger lwurde in das Amtsgefängnis nach Bon-n-dörf ge«
-bracht. Der jugendliche Dieb hatte übrigens im November
einem Ddenstknecht -ein -Gewehr gestohl -en und es wiederum so
zurückgelegt , daß es gesunden werden konnte.

* Konstanz, 25 . Jan -. Unter dem Deckmantel der
Wohltätigkeit führte ein- Einwohner von Kreuzliugen - zur
„ Linderung -der Not -der vom Kriege Heim-gesuchtem" öfters Lie-
-besgaben, bald per , Fuhrwcük, bald per A-ut-o , nach Konstanz hin.
über. Durch das öftere Erscheinen verdächtig geworden, wurden
die „LieblÄgaben" einmal genau untersucht. Da stellte sich her¬
aus , -daß der größte Teil der Kollis Sachar -in enthi-elt. Der
Manu - sieht einer gesalzenen -Strafe «ntgeyem .

Gefallene Badener.
Den ßcldcntod fürs Vaterland

starben:
Fleischer Georg Sonnenwald von Karlsruhe ,

Musk . beim Rgt . 111 Rudolf W ü r t h von Karlsruhe -
Rüppurr , Musk . Karl Friedrich Brüstle von Dillstem
bei Pforzheim , Musk . Karl August Beiter von Oeschel«
bronn , Res . Zeichenlehrerkandidat Heinrich Zoller von.
Bruchsal, UO . Bautechniker Viktor Keck von Fr enden he rg,
Landwehrm . Joseph Fraß ( in französischer Gefangenschaft
gestorben) von Ulm b . L . , Seefoldat Joseph Dresel
(beim Sturm auf die Festung Tsingtau gestrllen) von
Bühl , Musk . im Rgt . 111 Karl Wald von Sasbachried,
Kriegsfreiw . Eugen Reith , Hauptlehrer in Lahr , UO.
d . R . Ludwig Legier von Freiburg , Dekorationsmaler
August B i e m a n n von Triberg , Gefr . Alfted H o g von
St . Margen , Kriegsfreiw . sind . jur . Erich Schweriner
von Villingen , Kriegsfreiw . Gustav F u n ck von Zell a . H . ,
Musk . im Rgt . 114 Albert Schmidt von Bernau ,
Hauptlehrer Alfons Huber in Rütte (Gückingen ) , Musk.
Johann Mock von Hödingen , Gren . im Rgt . 109 Mkh .
Bade r , dessenBruder Anton schon gefallen ist , von- Weiter¬
dingen , ferner Rudolf Kahn , Ritter des Eisernen Kremes
von Dinglingen und Musk . O . Mecke im Heidelberger
Stadtorchester.

GerLchtsZeltung.
* Konstanz, 35 . Fan . Bor dem hiesigen Schöffengericht

spiäl-te sich «in inltsveffainter Fall ab . Die JagdU-eühabevsi des
HauptlehrerS in Klüfiern hatte einigen dortigen - Bürgern Nicht
g-öfa-lleH -und einer von ihnen richtete ’ -cot den Briefkasten der
„ Konst . Ztg .

" die Anfvage, ob -der Haupüöhoer zur Jagd be¬
rechtigt fei. Der „ Briefkaftenonckel " an -twvctete mit der Wen¬
dung : „Sie scheinen -ein rechter Neidhammel zu sein, naiü -rlich
darf der Hauptlehrer so Mt wie ein anderer Mann jagen . . ."
Dadurch fühlte sich der Anfvagsr , Wirt Müller in Kluftevn, be«
lei-digt. -DaS Schöffengericht stellte sich -aber -auf die -Seite -des
-beklagten Redakteurs und -war ebenfalls der Meftmng. daß in
-der Anfrage ein« Denunziation zu erbkicken sei. Der
Redakteur wurde fteiyesprvchen.

Wer mit dem 3rote spart , erwirbt sieh
ein Verdienst vor dem Vaterland , i

pus der Stadt.
* Karlsruhe, SS. Jammr

Sozialdemokratischer Verein Karlsruhe.
Die nächste Parteivers -ammlung ftndet Mittwoch, 3,

Febru -ar , statt. Die Genossen und Genossinnen seien jetzt
schon darauf aufmerksam gemacht .

Mitteilungen aus der Stadtratssttzung
vom 21. Januar 1914.

Var Eintritt -in die DagesarLmuny für die Stadtratssitzung
begrüßt der Oberbürgermeister den für den- verfirwbenen Stadt¬
rat Karl Dieber in das Kollegium eingetr -etenen Privatmvmn
A u g u ft -G a n z.

Beileid. Stadtverordneter Kgrl Di -öber - Lacroix
Äan-ft ' in -einem Schreiben -an -den- Oberbürgermeister -für -die
Teilnahme die -der Stadtm -t bei-m Hinfchei -den seines Vaters ,
des StadtratH Karl Di -eber, -ihm und --den übrigen Hinterblie -be«
nen -erwiesen -hat .

Hindenburg - Spende für das Ostheer. - Zur „Hindenburg?
-Spende für idas Ostheer" -hat die -Stadt KaMruhe einen- Beitrag
von 18000 Mk . aus Mittöln der Stadtkaff« gesti-stet. Hieraus
ist dem Stadtvat von Seiner Exzellenz von Hindenbuvg, Göne-
valfeldmurschcell und Oberbebehlshaber der gesamten deutschen
Stveitftäste im Osten, solgenides Schreiben vom 13, Januar k I .
zugegangen : „ Mit -be-wuNd-erungswürdiger Freigebi -Aeit hat mir
eine große Anzahl .deutscher Städte -heute durch die Herren - Ge¬
heimrat Oberbürgermeister Dr . Beutler , Geheimrat Oberbür¬
germeister Dr . Wilms und Stadtrat a . D Dr . Luther die
Summe von zwei Millionen Mark als „ Hindenburg-
Spende -für -das Ostheer" zur Verfügung geisteN , um- die mir
auvevtvantem Truppen durch BeschasfuW von Pelzen gegen die
Witterungseinflüsse deS Winters zu schützen.

Hieran ist -mich in hervorragender Weise -die dorti-ge Ge¬
meinde beteiligt . Nehmen Sie - daher meinen und meiner Ar¬
meen tiefgefühltesten Tank Mr diese wa-hrhast patriotifche Dar
entgegen . Mit Stolz , Freude und Danikbarkeit erfüllt uns , die
wir für -den hei -matli -chon Herd kämpfen, -das Be -Wuhtsein, daß
dfe ZurückgMiebenen unserer in so liiebevoller Weis« gedenken
und bemüht sind, di-e -Entbehrungen des Feldzuges zu ver¬
ringern .

-Mt GotteS Hilfe werden wir -den uns freventlich aufge-'
-zlvungenen Krieg siegreick-t zu Ende führen-. Möge -dann der
goDene Friede auch Ihrem Gemeinwesen weiteres Blühen und
Gedei-hm -bringen zum Besten unseres geliebten Vaterlandes .
Das ist -mein aufti -chtiger Wunsch!"

Ergänzung städtischer Üommissione» . Anstelle des verstor.
benen Stadtrv -ts Karl Dieber werden ernannt : Philipp August,
Stadtvat (bisher Stellvertreter ) zum Mitglied und Borfitzenlden ,
Lacvöix Karl , Stadtverordneter , zum stellvertretenden- Mtglied ,
und Käppol-e Ludwig, Stadtvat , z-um stellvertretenden Vorsitzen¬
den der Schätzungskommifsion; Weill Dr . Friedrich, Sta -dtrat
(Rsher Stellvertreter ) zum Mitglied und He-Ibing ReinhoIX
Stadtverordneter , zum stellbertreteNden Mitglied -der St -adtgar -
tenwmmission. Gänz August, -Stadtrat , zum stellvertretenden
Mitglied -der Kassen - und R-ochnimgskommisstou, Edelmann Os¬
kar , Di»ldtveroüdn -ster , zum stellvertretenden Mtglied -des Ver-
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UxrlkuagKvcits -der Spar - unld Pfcmdlsi-Wass« lind zum Mitgkieü
der Kommission zur Beratung von Ham-dwerksrfta-Aen ; Weill
Dr . Friedrich , St -adtüwt , zum Mitgilied der Kommission zur Prü -
-,iunq der Uwterstützun -flsgesinhe für dl« Gräflich R 'henaschen
Stiftun >gcn und dem Gräflich Rhenjafchen Nachlasse , sowie zum
Mitglied der Kommissioir zur Prüfung der Wirtscha -ftsgSs-uche ;
zmn> Miltglied der Ortsdaukommission Stvdtrat Käppele und
zum stellvertvedenden Mitglied Stvdtvat Wivell. Ferner werden
an Stelle >deS Staidtr -tts Dieder errrannit : Schadtwat Möloth zum
Inspektor der städtischen Kleingärten uild Stadtrat Dewerth zum
Inspektor der Messen.

Beleuchtung der Umgebung des Konzerthauses und der
Ausstellungshalle . Bor dem Konzerthaus und der AiuSstellungS -
halle sollen nach inent Vorschlag der Architetliten Curjel u . Moser
je zwei der Architektur dieser (M >äu -be gngepahte BeleuchtnngL-
masie mit Doppelauislegevn ausgestellt werden. Im Zusammen.
Hang 'damit soll die G^ arnL^ leuMungsanlage deS Platzes und
der Straßen vor dem KonzerttzauS, der AilÄstellungshalle und
der Festhalle zur Ausführung gebracht 'werden. Die hieraus
bezüglichen Vorschläge des Elektrotechnischen Amts wenden- gut -
gcheitzen und die Ilck-eiten nach diesem Antrag vergeben. Die
Gesamtkosten belaufen sich auf 18 700 Mk. Der Bürgerauchchutz
iha-t hierzu -bereits unterm 24 . März v . I . seine Zustimmung
erteilt .

Freiwillige Feuerwehr Karlsruhc -Miihlburg . Das Konr-
Mlando der Freiwilligen Feuerwehr ÄarlSrühe -Mühlbnrg teilt
mit , Latz in der ordentlichen Generalversammlung vom 10. Ja¬
nuar lds. Js . für den zurüekgetretenen 1 . Kommandanten , Wil¬
helm Weih, Maurermeister FerdinandNoldt zum 1 . Kom¬
mandanten gewählt -worden ist. Der Stvdtvat bestätigt die
Wahl .

Aenderung des Tarifs für Wiegegebühren der öffentlichen
Brückenwagen. Den Wünschen von Jntevessenten nach Ermäßi¬
gung -der Wiegegebühr für Stveu - und Futtermittel entgegen¬
kommend -beschlieht der Stadtrat , diese Maren mit Wirkung
vom 1 . Februar 1916 an in den besonderen Darif 8 a aufzu¬
nehmen. Darnach -beträgt künftig die Wiegegebühr für Streu¬
ung Futtermittel bei einem Gewicht bis zu 36 Zentner 20 Pfg .,
bis zu 60 Zentner 25 Pfg . , bis zu 70 Zentner 30 Pfg -. und bei
einen'. Gewicht üüsr 70 Zentner 10 Psg.

Bewirtschaftung der städtische« Waldungen . Dem vom
Grohh . Forstamt Karisrühe aufgestellten WivtschaftS- und Ku-I-
turplan für die städtischen Waldungen - für das Jahr 1915, der
insbesondere auch eine Verbesserung der W-egr und des Wald-
oildeS im Stobt waid „Ritznert " vorsieht, wind die Zustimmung
erteilt .

Besuch des Stadtgartens durch Schulen. Von der Vergün¬
stigung des freien Eintritts in den Stadigarten haben im Jahre
1914 die hiesigen Schulen Nach Mitiei >lung der städtischen Gar¬
tendirektion in folgenden: Umfange Gebrauch gemacht: 8992
Schüler 'der Volksschule , 642 Schülerinnen der Fichie-Schulg, 79
Schüler und Schülerinnen der Seminar -UebungSschule I und 46
der Seminar -UebungkSschulo II , 76 'Schüler der Realschule, 41
Schüler der Goethe-Schule , 30 Schuld des Gymnasiums, 30
Schüler der städtischen Handelsschule und 11 Schüler der Kunst-
gewerbeschulle . Die Lessing- Schulei, die Hmnbvldti - und
Oberrealschule haben im Gegensatz zu früheren .Jahren dre
Vergünstigung nicht in Anspruch genommen.

Wtipendienvergebung. Dem Vorschläge des Großen Rotes
der Technischen Hochschule entsprechend wird aus dem Zinsen-
ovtvägnis der Winter -Siistung für 1915 einem Studierenden
der Technischen Hochschule ein Stipendium im Betrag von 170
Mark verliehen.

Vom badischen Roten Kreuz.
RK . In der am Montag stattgcfundenen Sitzung wurde

zunächst einem Antrag nach Unterstützung der KriegSzeitung
in Lille, die für ein halbes Jahr ihres Erscheinens 10 000 Mk .
nötig hat . von denen 7000 bereits gezeichnet sind, soweit statt-
gegöben, dvltz 300 Mk . genehmigt wurden. Im übrigen kam in
oschchiedMLnDanilschreiben aus dem Felde deutlich zumAusdruck.
daß die vom Roden Kreuz hinausgesandten Tageszeitungen von
den 'Soldaten mit 'Sehnsucht erwartet und gelesen werden . Dar¬
aus ist zu schließen , daß die Tageszeitungen durch die hie und
da im Feindesland zur Ausgabe gelangten - Kriegszeitungen ,
die vorwiegend UnterhaltungSstvff bieten, nicht ersetzt wenden
können.

Der 'Vorsitzende teilt mit , daß den Schülern höherer Lehr¬
anstalten , die sich in .den Dienst der freiwilligen Krankenpflege
gestellt .haben, vom Kultusministerium dieselben Vorteile ge¬
währt werden, wie den andern fvöiwilligen, die ins Heer treten
konnten.

Ergänzenden Mittetlungen über die KriegS »
invaltden ' fürsvrge war zu entnehmen, -daß die Haupr-
tätigkert der in Betracht kommenden Organe darauf gerichtet ist,
die KriegS-dnvaliden mögliichsi wieder ihren alten Berufen zuzu,
.führen . Ter Präsident -deS badischen Handel'StvgeS erklärte
inamens der Jnduftvi -q, daß sS ihr eine (Hrenpflicht sei , soweit
irgend möglich , die Kriegsbeschädigten wieder in ihre alte Stel .
lung aufzunehmen , auch wenn die frühere Leistungsfähigkeit
nicht mehr vorhanden fei . Wo die Rückkehr zum alten Beruf
-nicht mügjlich ist, muß soweit mrgängig ein anderer Beruf ge.
wählt werden , wobei die Aerzte eine äußerst segensreiche be-

!rat ende Tätigkeit auSWÜben vermögen. Die Invaliden werde»
'nach Bedarf in Schulen und so .weiter nach dem Freiburger
Muster untergebrocht. Auch Sprachunterricht kann in manchen
Fällen den Uebergamg zu einem andern . Beruf ermöglichen. Als
mitwistkende Faktoren kommen neben .den «igentlichen Ovganr-
sationen die Arbeitsnachweise, Handwerkskammer, Handelskam.
mer und die Arbeitersck -ast selbst in Betracht. Weiterhin soll die
Lchrerschalft und die Geistlichksit für di« Mitwirkung gewonnen
werden-, Daneben ist allgemeine Aufklärung nötig . Es mutz
toöiieren Kreisen bekannt werden, daß -es gelungen- ist , sogar
Schwerverwundete der al -ten Erwerbstätigkoit zuzu-führen . Die
Grundlage , auf der sich diese Bestrebungen aufbauen , bilden
die Bereinigung -vom Roten- Kreuz und der Badische Fürsorge .
Verein für AldungSfähige Krüppel . Ihnen wird sich noch eine
Reihe von Vertretern der verschiedensten Korporationen, Stände
usw zuges-ellen. Der Staat will dar Undovnehm -en nrit Mitteln
-unterstützen, die auch zu einer entsprechenden Ausbildung von
Lehrkräften und Bereitstellung von- Arbeitsstätten Verwendung
finden sollen.

Der Vorsitzende schlug einen Ausschuß vor, der die Geneh¬
migung der Versammlung fand . Er berichtete ferner über -die
Spezialisierung .der ärztlichen Tätigkeit an den Lazaretten ,
stvvi-ft« die Frage der chirurgischen Tätigkeit und kam zu dem
Schluß , haß man mit der individuellen Fürsorge -für die Ver-
wundet -en sehr zufrieden sein Wnn«.
‘ Der Vorsitzende der DePotabteikung berichtet über di«
R -eichswvllwoche . Das Ergebnis sei , hinsichtlich der Menge
sehr befriedigend , dock: lasse 'die Beschaffenheitder eing-egangenen
Sachen zu rvünschen übrig. Für Herstellung -von Jacken hat sich
bis jetzt nichts geeignetes gefunden . Die ausyeyebemen An -zugs-
sochen sind wegen- ihrer Dicke nicht verwendbar . Die Flickerei
im „Grünen Hof" hat am Donnerstag ihren Betrieb aufgenvm -
inen. Die Zahl der beschäftigten Arbeiterinnen war zunächst
klc-nr, doch ist sie jetzt auf 30 gestiegen. Die Herstellungskosten
einer Decke 'betragen 3 DA., man hofft sie jedoch nach und nach
billiger Herstellen zu können. Für diese Flickerei können sich
Aufsichtsdamen melden bei Fvaiu Geh. Rat Joos .

Neuerdings wurde wiederum offiziell mttgedeilt, daß die
badischen Truppen nrit Wolljacken reichlich versorgt sind.

Dienstag , den 26 . Januar 1915 .
Am Samstag nachmittag trafen hier 274 Mannschaften ein,

die verpflegt wurden . 60 Mann , .davon 30 Schwerverletzte, blie¬
ben hier . Am Sonntag mittag tvaff der Hilsslazarottzug 9 mit
194 Venwumdsten ein, die sämtliche erfrischt wurde :: und alle
hier blieben . 'Von ihnen sind 46 schioerverletzt . Die Erfrischung
uNd der Abtransport der -Verwundeten -dauerte jedesmal rund
zwei Stunden . Mos« Leistung -des Personals ist -höchst anerken¬
nenswert .

Von Dr . ArnSperger traf die Meldung ein , daß «r auf fer¬
nem Schiff erkrankt fei und sich jetzt in LaS -PaLmaS befinde.

Der Vorsitzende gedachte am Schluß der Sitzung unseres
Kaisers als FÄdhevrn und Persönlichkeit und widmete ihm in
Hinsicht auf seinen bevorstehenden Geburtstag äußerst herzlich
gehaltene Worte, di« von der Versammlung mit tiefer Anteil¬
nahme ausgenommen wurden .

Nächste Sitzung : Montag , 11 U'hr.

vda . Die Hilfsielle für Ausländsdeutsche, -die der Karlsruher
V. D . A . (Verein für das Deutschtum im Ausland ) schon am
11. August in .der Wohnung .deS Vorsitzenden, Frisdrichstr . 6,
eröffnete , hat bis Jahresfrist 673 Befuchs -fälle gehabt, 2891 Brief ,
fcndungen (albges-chen von .den Ausweiszetteln ) abgefchickt, über
1200 Mk . verwendet und -zahlreiche Kleider usw. abgegeben'. Es
kamen Flüchtlinge aus Belgien ', Frankreich, vereinzelt auch aus
England und Ungarn ; Einberufene aus Oesterreich, Syrien ,
Aegypten und der Schweiz; Stellenlose aus Italien , Amerika
und befonldvrs 'der 'Schweiz, oft mit Familie, ftaatsgefangen«
Mädchen, Frauen und Kinder aus Frankreich und Algier . Es
wurden Auskünfte erteilt , Brief « an Staatsgefangene vermittelt ,
Essen, UnteMmft , Beihilfen für die ersten Tage des Hierseins
gelvährt , zu Verdienst verholfen mit Schreibarbeit , Postkarten
und Zeitungsvorkaus imd durch Mieten von Nähmaschinen usw. ;
kurz je nach Bedarf Rat und Tat als erste Hilfe gel-eisdet. Die
Frauen - und Mädchengruppen richteten seit Mitte November
einem Bahnhofsdienst ein - für die van- der ReichSübernahmestelle
.in Singen aus Frankreich heimbeförderten Staatsgefangenen
besonders di« Frauen und Kinder und gewährte den Weiterrei -
senden Kost und Uebernachten. Die Sammelste 'lle für weibliche
Kleider , Wäsche und Stiesel (Kaiserstraße 2) wird von- der
Fvau 'enyruppe, die 'für Männerkleiduug an der Hilfftelle selbst
verwaltet . Neben zahlreicher Kleidung sind über 600 Mk. ge¬
spendet worden . Großhe ^ ögin Luise 'befahl den Geschäftsführer
der Hilfstelle Dr . Th. Längin zu einem längeren Bericht und
hat gnädigst -einen na-mhasten' Betrag ' gespendet. Die Tätigkeit
-der Hrlfstelle wird täglich weitergeführt .

* Der Postdienst an Kaisers Geburtstag . Auf 37 . Januar ,
dem Geburtstag des Kaisers , find die hiesigen Postschaltcr von
8—9 vorm., 5412—541 Uhr und 5—7 Uhr nachm , geöffnet. Die
Ortsbriefbestellun .g findet zweimal , die Orts -Geld - und Paket-
bestellung einmal statt . Außerdem wird eine einmalige Bestel¬
lung von Postsendungen jeder Art nach allen hiesigen Landorten
ausgeführt .

Bolkskriegsabend. Nächsten Sonntag , den 31 . Januar , fin--
det -in: Eintrachtssaal , abends pünktlich 8 Uhr, ein Volkskrie -gs-
abend statt , an dem Herr Dr . Johannes Müller über „D e r
Tod fürs Vaterland und die Hinterbliebenen "

sprechen wird . Johannes MMer , der ja durch seine Vorträge
über Lebensfragen , -di« «r seit 17 Jahren regelmäßig hier hält ,
den Karlsruhern und vielen im badischen- Land ein alter Be¬
kannter ist , hielt bereits im Dezember drei KriegSvorträge zum
Besten des Roten Kreuzes , die allen -Hörern tiefe, unverlöschliche
Eindrücke hinterlasson hoben , und eS wird nur bedauert , daß
nicht Tausende zuhörcn konnten. Darum soll diesmal durch
unentgeltlichen Eintritt weitesten Kreisen die Ge¬
legenheit dazu geboten wecken. Zur Bestreitung der Kosten
winden für die vorderen Stuhlreihen reservierte Plätze für
1 Mk. ausgeyeben , die in der Braunschen Hofbuchhandlung, Kai-
serstratze 58 , zu haben sind .

* Vaterländisches Konzert des Hoforchesters in der Festhalle.
Mittwoch, 8. Februar , veranstaltet das Grohh . Hoforchester sein
drittes vaterländisches Konzert zugunsten des Roten- Kreuzes
und der Kvicgsnvtleidenden. Das Programm enthält diesnml
lauter Neuheiten -für Karlsruhe . An der -Spitze steht «in Werk
unseres einheimischen Komponisten Friedrich Klose , betitelt
„ Festzug" für großes Orchester. Diesem folgt «in Klavierkonzert
des Freiburger Komponisten Julius Weismann , das von der
hiesigen Pianistin Frl . Amalie Kl-ose gespielt werden wird . Der
zweite Teil -deS Programms , bestehend auS Weingartners großer
-Ouvertüre „Aus ernster Zeit "

, Kriegsliedern von A. Lorentz
und der syinphonischen Dichtung „Kriegerische Marschrhythmen"

(mit Schluhchor „ An den Kaiser "
) von Phil . Wolfrum , bedeutet

eine musikalisch-patriotische Kundgebung großen Stils . Die
Kriegslieder werden von Hofopernsänger Siewert gesungen.
Herr Generalmusikdirektor Wolfrum wird sein Werk persön¬
lich -dirigieren . Leiter der anderen Nummern ist Herr Hofkapell¬
meister Lorentz . Ein zahlreicher Chor von Damen , Herren der
Liederhalle und des Lehrergescmgveveins nebst Knaben wird in
dem Wolfrumschen Werk den Schluhgesang ausführen . Das
hochinteressante, abwechslungsreiche Programm wird gewiß
allenthalben mit großer Freude begrüßt werden.

Neues vom Tuge.
Plünderung eines Zarenschlosses durch Kosaken .

Wien , 25 . Jan . . (T .U . ) Russischen Blättermeldungen zu¬
folge haben die Russen das in Skierniewitze befindliche Jagd¬
schloß des Zaren geplündert . Sieben Kosaken sind deshalb hin¬
gerichtet worden .

Eisenbahnunglück in Rußland .
Bukarest , 25 . Jan . s-T .U .) „Rußkoje Slowo " meldet : In

der Nähe des KailkälseeS stieß ein M -kitärzug mit einem Güter ,
zugt zusammen , wobei vier Wagen deS ersten Zuges gänzlich
zerstört wurden . Die meisten anderen wurden beschädigt . 280
Soldaten vom 26. Infanterie -Regiment fanden dabei den Tod
auf der Stelle . Bon -den zahlreichen Verwundeten sind noch 14
ihren Verletzungen erlegen.

Letzte Nachrichten.
Die Geretteten des „Blücher".

WTB .London , 25 . Jan . (Nicht amtlich.) (Reuter .)
Fünfzig Mann von der Besatzung des deutschen Panzer¬
kreuzers „Blücher "

, von denen 23 verwundet sind , wurden
heute früh in L e i t h gelandet . Die Verwundeten sind
in ein Lazarett übergeführt worden , die anderen wurden
nach Schloß Cdinbuvg gebracht.

Bon der Seeschlacht in der Nordsee.
WTB . London , 25 . Jan . (Nicht amtlich .) (Meldung

des Reuterschen Büros .) Die Admiralität meldet , daß
der Angriff der deutschen Flotte in der Nordsee verei¬
telt worden sei . Der deutsche Krerizer „Blücher "

sei in den Grund gebohrt worden , zwei andere deutsche
Kreuzer schwer beschädigt worden . K e i'n englisches
Schiff sei gesunken .

WTB . Amsterdam , 25 . Jan . (Mcht amtlich ) Das
„ Allgemeene Handelsbladed " meldet aus N m u i d cn :
Der Kapitän des Schissdampfers „Erika ", der sich am
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Sonntag nicht weit von der Seeschlacht entfernt befand,
erzählt , daß zwei englische Schiffe getroffen
worden seien , das eine mittschiffs , das andere am Achter¬
deck.

London , 25 . Jan . (Reuter . ) Die Ad -mivalität berichtet
von: 24 . Januar : Heut « früh bemerkte ein englisches Ge-
ichwader, beslehe-n-d -ans Schlachtkreuzern und leichten Kreu¬
zern unter dem Befchl des Vizeadmirals Beatt - y und
einer Flottille von Torpedobootszerstörern unter dem Be¬
fehl des Komodore Tyrwhitt , vier deutsche
Schlachtkreuzer , mehrere leichte Kreuzer und eine Anzahl
Zerstörer , die einen westlichen Kurs verfolgten und sich
offenbar nach der englischen Küste begeben wollten . Der
Feind kehrte sofort um , als er unsere Schiffe erblickte ,
wurde aber verfolgt und um 9,30 Uhr kamen die Schlacht¬
kreuzer „ Lion "

, „Tiger "
, „Princeß Royal "

, „New -Zealand "

und „JndomitMe " in ein Gefecht mit den derrtschen Kreu-

zern „Derff lin ger "
, „S eydlitz "

, „Moltke " und

„B l ü ch e r"
, der bereits vorher aus der Feuerlinie gekom¬

men war . Zwei andere deutsche Schlachtkreuzer wurden
e r n st l i ch beschädigt , konnten jedoch ihre Fahrt fort¬
setzen und ein Gebiet erreichen, wo die Anwesenheit von
deutschen- Unterseebooten und Minen die weitere Verfol¬
gung unmöglich inachte. Kein englisches Schiff ist verloren
gegangen . Me Verluste an Menschen sind leicht. „Lion " ,
der die Schlachtlin -ie anführte , hatte nur 11 Verwundete
und einen Toten . Von -der Besatzung des „Blücher" , die
885 Köpfe stark war , sind 123 gerettet worden.

Entgegen -dem englischen AdmivalitätSbericht muß nach den
uns gewordenen Mitteilungen - von wohlunterrichteter Stolle
auf die Angaben des deutschen Berichts hingewiesen und noch
einmal sestgestellt werden , daß einer der englischen Schlacht -
schiffkreuzer un t e « gegangen ist . Eines unserer Torpedo¬
boote hat ihn , der schon stark unter unserem : Geschützfeuer ge¬
litten hatte und auf der Seite lag, durch zwei Torpedoschüffv
zum Sinken gebracht. Diese Unstimmigkeit -befremdet uns micht,
hat sich doch wiederholt der englische amtliche Bericht als lückeiv
Haft dann erwiesen , wenn cs sich um englische Verluste han¬
delte. Dort , wo diese auf dom fernen Ozean eingetreten sind ,
ist dies mangels deutscher Nachrichtemverbindu -ngen oder -des
Untergangs unserer daibe: beteiligten Schiffe erklärlich. Hier
aber , wo viel « Zeugen auf deutscher Seite vorhanden
waren , sollte man derartige Entstellungen für ausgeschlossen
halten -. Der Untergang eines der englischen Schlachtkreuzer
ist jedenfalls von- unserer Seite nicht durch die am Kampf betei¬
ligten Schiffe und das zum- Schuß gelangte Torpedoboot , son.
dern auch durch ein in -der Nähe des Kampfplatzes -befindliches
deutsches Luftschiff einwandfrei festgestellt , ebenso wie heute mit
Sicherheit feststeht, daß der von England noch immer nicht zu¬
gegeben« Verlust des „ A u d-a ciou s" Tatsache ist , an der nach
'den darüber veröffentlichten Photographien nicht mehr zu zwei--
fcln ist . Ebenso wie wir wissen , -daß in der Schlacht &ct den
Falklandinseln di« englischen Schiffe Beschädi¬
gungen erlitten haben, die sie jetzt im Dock von Gibraltar
ausbeffern , so wird von anderer Seite nach kurzer Zeit der Um
tevgang dieses Schlachtschiffkreuzers und , wie wir glauben , auch
noch zweier englischer Torprdobootszerstörer nachgewiesen wer¬
den . Nicht anders ist es mit den Beschädigungen der an dem
Gefecht beteiligten englischen Schiffe. Sie lassen sich deutscher¬
seits infolge der großen Gefechtsentfernung , namenNich soweit
Menstbenverlnste in Betracht kommen, nicht kontrollieren. Aber
soviel scheint festzustehen, -daß von deutscher Seite , vor allem
auch von dem vorher erwähnten Luftschiff , erhebliche ^ Beschädi¬
gungen . so z . B . das Umfallen von Mafien , Zerstören von
Schornsteinen , haben beobachtet werden -können , sodaß auch auf
weitere Verletzungen und vor allem auch auf Menschenverlustc
ohne weiteres geschlossen werden darf . Soweit uns bis jetzt
Mitteilungen über den Verlust des Gefechts borliegen, scheint cs
sich um Gefechte zweier Linien gehandelt zu haben, die sich
auf östlicher KurSrichtung entwickelten . Daß aus -dieser nach
der Deutschen Bucht hin- gerichteten- Kursrichtung , für deren
Wahl für den deutschen Admira -l -wohl nur taktische und artil -
leristi -sche Ueberlegungen maßgebend gewesen sind , von eng¬
lischer Seite der Schluß eines deutschen Zurückweichens ge¬
zogen -wird , kann nicht weiter Wunder nehmen. AuS der KurS¬
richtung der kämpfenden Geschwader ist es auch erklärlich, baß
der -überlebende Teil -der Besatzung unseres „Blücher" , der in»
folg« von Mafchineuhavarie zurückgeblieben war und bei dem
kurz vor fchu-em Untergang eine Detonation beobachtet wurde,
später von hinter -der Front stehenden leichten- englischen
Streitkrästen ausgenommen wurde.

Vor dem Generalfkrelk ln Horkshire.
Amsterdam , 25. Jan . Ueber die Abstimmung der Ar-

beiter in Yorkshirr für den Generalstreik sind bis
jest wenig Mitteilungen in den Blättern gemacht worden. Das
Referendum , das bereits unter den Arbeitern begonnen « nrde,
scheint jedoch die nSttge Zweidrittel - Mjehrhrit znsammenzubrin-
gen , um den Streik beschließe » zu können. Der Generalstreik
kann also als s i ch e r bettachtet werden. Nähere Mitteilungen
über das Resultat des Referendums werden erst in diesen Tage«
gemacht. Wenn der Stteik zvm Ausbruch kommt , so werden
davon 5V00« B erglrute der Kohlenwerke von Yorkshire be¬
troffen . Die Aussicht auf einen solchen Stteik ruft große
Beunruhigung in England hervor, da sich erstens eine
geringe Nachgiebigkeit der Bergwerksbesitzer zeigt und da die
Bedürfnisse der Flotte an Kohlen außerordentlich große sind.

Die Angst vor den deutschen Fliegern .
WTB . Lyon , 25 . Jan . (Nicht amtlich .) Der „Nouvelliste "

meldet aus P a r i s : Zum Schutz der Deputiertenkammer
gegen einen Ueberfall durch deutsche Flieger wurde ang-e-

ordnet , daß an Sitzungstagen - sechs französische Flieger das

Kammergebäude beständig überfliegen sollen.

Rückzug der Ruffen im Kaukasus.
WTB . Konstantinopel , 25 . Jan . (Nicht amtlich.) Der

Generalstab teilt mit : Infolge Unwetters kamen die mili¬

tärischen Operationen im .Kaukasus auf beiden Seiten zum
Stillstand . Der Feind , den wir an e>rem Teil unserer
Front zu r ü ckw a r fe n und zum Rückzug zwangen ,
beschäftigt sich mit der Befestigung neuer Positionen , die er
halten konnte .

26 . Januar .
Schusterinsel 1 .40 w, gest. 10ow , Kehl 2.40 w, gef . 3 cm.

02 « £ au 4.05 w, gef. 12 cm , Mannheim 8.56 m, gef. 12 cm.

Briefkasten der Redaktion ,
ffi ., Offenburg . Wir haben- Ihren -Bericht erst an: Montag

mklhmi-ttag empfan -Avu-. .

Berantwortlich : Für -den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe
Lu-ifenstraße 24.

Werbt formSbreO me MMüeil !
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Freie TurnerM"
Hagsfeld

zeigt folgende liebe Turngenossen an,
die bis jetzt den Heldentod fürs Vaterland starben :

Hermann Ltoll , Schreiner
Ernst Meinzer , Schlosser
Heinrich Wolf , Maschinenarbeiter
Ernst Schnell , Wagner
Martin Fischer , Zimmermann
Karl Linder , Glaser
Wilhelm Linder , Maschinenarbeiter
Karl Kraft » Schlosser
Gustav Psullendörfer,Masch . -Arbeiter |

Wir bitten unsere Mitglieder , den teuren Toten
für alle Zeiten ein ehrendes Andenken zu bewahren.
4754 Der Turnrat .

Amin Dolksbil - inig Karlsruhe .
Der 2 . Vortrag von Herrn Geh .-Rat Prof . Dr. Engler

findet erst am Dienstag den 2 . Febrnar ISIS statt . 4746

Durluch. Durlach.
Linladunttz .

Am Sonntag , den 31 . Januar , abends 7 Uhr beginnend,
findet in der „ Festhalle " ein

Mes vaterländisches Konzert
patt , ausgeführt vom hiesigen Jnstrnmentalverein unter per¬
sönlicher Leitung deS König ! . Obermufikmeisters Herrn H. Liese-
Karlsruhe .

Deutsche , österreichische und türkische Musik.
Programm ä 30 Pfg . berechtigen zum Eintritt , doch sind

her Mildtätigkeit keine Schranken gesetzt.
Programme im Vorverkauf von Mittwoch ab in den

Zigarrenhandlungen Mehle und Pfisterer sowie bei
A . Schindel jr . und an der Abendkasse.

Der Reinertrag ist für die städtische Liebesgabensendung an
hie im Felde stehenden Durlacher bestimmt .

Recht zahlreichem Besuch sieht entgegen 4749
Der veranstaltende Herein.

©

Kirschwasser und feine Spirituosen in
¥ Packung

vorrätig ln den einschlägigen Geschäften .
Landauer 2 Macholl , Heilbronn .

Kohlen !
Wir haben noch eine größere Partie

Anssiebgries
ä 80 Pfg . , frei vors Haus , in Mengen von
mindestens 5 Zentner ab an unsere Mitglieder
abzugeben. 4757

Lebeilsbedörsnisiiereiil Kurlmhe
E . G . m . b. H.

Auffsrdeririig .
Die gegenwärtigen ernsten Zeiten erfordern es, das; im

laufenden Jahre jedes irgendwie landwirtschaftlich verwertbare
Grundstück ausgenützt und zum Anbau von menschlichen oder
tierischen Nahrungsmitteln verwendet wird . Wir fordern daher
die Besitzer von Grundstücken (Gärten , Aeckern , Bauplätzen und
dergl.) , die bisher brach gelegen haben und für die eine Bewirt¬
schaftung oder sonstige AuSnützung in diesem Jahre nicht vor¬
gesehen ist, auf, schriftlich, mündlich oder telephonisch alsbald
dem städtischen Tiefbauaint mitzuteilen, ob , auf wie lange und
unter welchen Bedingungen die Grundstücke der Stadtgemeinde
zum Anbauen überlassen iverden. Wir werden dann den Anbau
der Grundstücke soweit möglich entweder durch Abgabe an private
Liebhaber oder durch Uebernahme in eigene Verwaltung ver¬
anlassen .

Gleichzeitig fordern wir diejenigen hiesigen Bürger , die bereit
sind, im kommenden Frühjahr ein Grundstück zur gärtnerischen
oder landwirtschaftlichen Nutzung in Pacht zu nehmen auf, dies
schriftlich , mündlich oder telephonisch unter Angabe etwaiger
besondere » Wünsche zu unserer Kenntnis zu bringen , damit wir
ihnen das hierzu benötigte verfügbare Gelände übermitteln
können.

Sämtliche Anmeldungen sind innerhalb 8 Tagen beim Tief-
^ ruanit im Rathaus III . Stock, Zimmer Nr. 99, crnzureichen .

Karlsruhe den 22. Januar 1915. 4730

Bürgermeisteramt .

FreinMge Bürgemehr.
An Kaisers Geburtstag und zur Feier am Vorabend ist die

Armbinde von allen Wehrmännern sichtbar anzulegen.
4756 Das Kommando .

Prtoat$parge$ell$cbaff
in Karlsruhe .

Die zur Abrechnung vorgelegten Sparbücher werden gegen
Rückgabe der Empfangsscheine
am Montag , den 25 . Januar 1915 und

an den daraus folgenden 2 Tagen
vormittags von 87s bis 127a Uhr und nachmittags von 21k bis
5 Uhr in unserem Geschäftsraum — Karlstraße 40 — wieder
auSgefolgt. 4706

An den genannten 3 Tagen iverden Einlagen weder ange¬
nommen noch zurückbezahlt .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1915.

Der Derwaltungsrat .

, fürKinderwäsche
Henkers Bleich - Soda

Einladung
Zur Feier

des Gebnttsststes Seim Majesliil des Kaisers
findet

Dienstag , den 26 . Januar 1913 , abends 87 - Uhr
im großen Saale der F e st h a l l e

ein

.. feftokt
mit folgender Festordnung statt :

Ouvertüre zu „ Leonore "
, Nr. III . . von L. von Beethoven

vorgetragen vom Grotzh . Hoforchester unter Leitung des
Herrn Hofkapellmeisters Lorentz .

Männerchöre : „Mein Lieben " . von Karl Türk
„ Segenswunsch " . . von Max v . Weinzierl

vorgetragen von der Karlsruher Sängervereinigung unter
Leitung des Herrn Seminarmusiklehrers Rahner.

Ansprache des Herrn Geh . Hofrats Rebmann
anschließend allgemeiner Gesang mit Orchesterbegleitung:
Kaiserhymne .

Mannerchöre :
„ Der brave Reiters mann "

, bearbeitet von F . Silcher
„ Soldatenlied " . von Im . Faißt
vorgetragen von der Karlsruher Sängervereinigung .

„ Kaiser -Marsch " mit „Schlußch or " . . von Richard Wagner
vorgetraqen vom Grotzh . Hosorchester und der Karlsruher
Sängervereinigung .

Die Karlsruher Einioohnerschaft wird zu zahlreicher Be¬
teiligung an dieser patriotischen Veranstaltung hiermit freundlichst
eingeladen'

Eintrittskarten werden nicht ausgegeben, Eintrittsgeld wird
nicht erhoben.

Sowohl in den Saal als auch auf die obere Galerie haben
Herren und Damen Zutritt .

Karlsruhe den 21 . Januar 1915 . 4721
Der Stadtrat :

S i e g r i st . Neudeck .

Aufruf .
Für die bedürftigen Familie » unserer Krieger ist bis Ende

1914 — mit Einschluß der Monatsbeiträge der Beamten und
einschließlich der Wcibnachtssammlung — die namhafte Summe
von 255 000 Mark eingegangrn .

Rund 160 000 Mark ivurden hiervon bereits verausgabt . An
rund 1800 (von im ganzen 4300 ) Familien , ivelche die reichs -
ges tzliche , aus Mitteln des Reichs und der Gemeinde fließende
Familienunterstützung beziehen , wurden aus den Mitteln der
Sammlung Zuschüsse zu der Reichsunrecstützung , hauptsächlich in
Form von Mitsbeihilfen , im Gesamtbetrag von *41 000 Mark
gewährt ; 41000 Mark wurden für Abgabe von Lebensmitteln
und Kohlen . 12 300 Mark für Gewährung von Speisungen
in verschiedenen Anstalten aus der Sammlung bestritten ; als
Weihnachtsgaben kamen rund 27 000 Mark zur Verteilung .

Da die Zahl der unterstützungsbedürftigen Familien noch
ständig zunimmt und ihre Bedürftigkeit während, des Krieges
zumeist fortdauert , ist es dringend erforderlich, daß der Sanim -
lung ständig weitere Mittel zufließen, wenn die Fürsorge für die
Familien unserer Soldaten auch fernerhin einigermaßen aus¬
reichend sei» soll.

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbliebenen Mit¬
bürger , vor allem an die Begüterten und an jene unter ihnen,
die bisher noch nichts beiaesteuert haben , wiederholt die
dringende Bitte, uns fortdauernd freiwillige Gaben zuzu¬
wenden .

Zur Empfangnahme ist die Abieilung U der Stvdtkasse
( Wohltätigkeitskasse , Rathaus , Erdgeschoß . Eingang Hebelstraße,
Zimmer Nr . 42) beauftragt . Außerdem nehmen der Oberbürger¬
meister , die Bürgernieister, sämtliche Stadträte und Stadtver¬
ordnete, sowie die Banken und die Ausgabestellen der hiesigen
Tagesblätter solche Gaben entgegen.

Die Berweudnng der Gaben liegt in Händen der Kriegs -
ui'.terstütznngskommissiou, in der Vertreter der Stadtgemeinde,
des roten Kreuzes, der Franenvereine , de - Kirchengemeinden , der
Gewerkschaften und sonstiger Fürsorgeorganisationen zu gemein¬
samer Hilfsarbeit vereinigt sind .

Die Geschäftsstelle der Kriegs-UnterstützungSkommission ist
das Ärjegsnntcrstützungsanit im . Rathaus , südlicher Flügel,
III . Stock, Zinnner Nr. 110 — 118 . 4582

Karlsruhe den 5 . Januar 1915.
Der Skadtrat .

Residenz -TlieaterUfalrlotr 30
iiiiiiiniiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiifiiiiiiii 9i ulUutl iüU

Trotz des grossen Andranges

heute zum letzten Mal
da vertraglich anderwärts verpflichtet:

Vennisst gemeldet
Erlebnisse eines Offiziers Im Osten.

Hauptdarstellerin : Fera Andra . 4759

Bekanntmachung .
Kartoffe !verkauf .

Die hiesige Stadtverwaltung steht zur Zeit wegen Beschaffung
norddeutscher Kartoffeln in Unterhandlung . Die Kartoffeln, welche
zum Verkauf an die hiesige Bürgerschaft bestimmt sind, werden
vor der Absendung ausgelesen und treffen im kommenden Frük-
jahr hier ein. Um nun einen Anhaltspunkt zu bekommen , welche
Mengen einzukaufen sind , ersuchen wir diejenigen , welche von
diesen Kartoffeln zu beziehen wünschen , dies unter Angabe der
Menge spätestens bis zum 31 . ds . Mts . schriftlich beim Haupt-
elre .ariat Zimmer Nr. 74 im Rathaus anzumelden. 4755

Karlsruhe , den 23. Januar 1915 .
Der Stadtrat .

Lange schwarzeFrauenmantel
Mb . 14

25
« 45

Ifliillabfubr.
Am Mittwoch , de» 27 . ds .

Mts ., (Geburtstag Seiner
Majestät des Kaisers), werden
Hausmüll und Küchenabfälle
nicht abgeholt. 4744

Karlsruhe , den 25 . Jan . 1915 .
Stadt . Tiefbauamt.

WM" Tüchtige

Irrhcr, ™>
MWnenMsser.
MWueMSeiler ,
bei hohem Lohn zu sofortigem

Eintritt gesucht.

iilöfrfjinrnfaüriti foreuj
Ettlingen (Baden) .

Schaller’s

Teespitzen
ffein Qualität 4747

1 Pfund . . . . Mk. 2.40
1 » „ . . . . „ 0.60

100 Gramm . . . „ 0.50
sind wieder vorrätig.

Wiederverkäufer Rabatt.
Carl Schalter

Grossh . Hoflieferant
Erbprinzenstrasse 40.

Verkaufe und
BIfi » fortwährend neue

AftlllO und getragene
Helrenklrider, Schuhe , Stiefel ,
blaueArbeitSanzüge, gebr. Uhren .
Waffen / Gold und Silber ,
Brillanten, Zahngebisse , Pfand'
7chei« , Möbel, Reisekoffcr . _
Erstes grösstes Au - I. nnit
■t , Perkaufsgeschäft" n -.-fartifptiftr . 22 . Tel. 2015 .

Siädt.
.

Kohlensäurebäderund elegante
Wannenbäder,

I . , II . und III . Klasse.
Für Herren und Damen

geöffnet Werktags vorm.
S — 1 rhr . naclmi. 3—7S0
Uhr und Sonntags vorm.

■ 8 - 12 Uhr.
.Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬

schlossen . 7
- .. wnuiipg n >wumi■

MT Dreher Wf -
zum sofortigen Eintritt gesucht

Gr. Verwaltung der
Hauptwcrkstätte Karlsruhe,

Eingang Wielandftraße. 4661

Schmiede
DM- gesucht. -WM

Nagel & Webet
Karlstraße 90 . 4735

tt’eld’ec 'n seiner
«UUtUli , freien Zeit einige
Hühner- und Hasenställe anfer¬
tigen kann , wolle sich Blumen¬
straße 17 melden . 4748

modern, färb., ein-
slvslKN », mal getragen, billig
abzugeben. Wilhelmstraße 36 ,
Seitenbau 2. Stock links .

KMnrWMen
abzugeben. Zu erfragen Luiseu -
str» 5 £, St6 . 3. St. , bei Herzog.

MMele
3ipren

Preis - I A
läge : © — 1 £ ~Y

in 5, 10 und 20 Stück-
Karton

in 25 Stück - Holzkistchen
(für 7 » Pfd .- Paket Porto

10 Pfg .)
in 50 Stück - Holzkistchen
( für Vi Pfd .-Paket Porto

20 Pfg .)

3iptöten
in 10, 20 , 50 und 100

Stück- Packungen
in allen Preislagen
fix und fertig zum fort¬

schicken. 4751

Tabak
Grob- u . Feinschnitt
ii : alle» Preislage »

Kun -Wak.

Cr, m . b . H . ^
*P .ckn bekannt **
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